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Die Einberufung des Reichstags. 


zu dem Schluſſe, ſie müßten jetzt mehr denn je zu Flourens heute Nacht nach Berlin telegraphirte, beziehen 
Unabläſſig plädiren ſeit einiger Zeit mehrere 


einer gouvernementalen Majorttät ſich zuſammen⸗ ſich auf den Ort, wo die Blutſpuren ſichtbar ſind; der⸗ 


Die Wirkungen des royaliſtiſchen Mauifeſtes. 
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Menge Eingeborener von Sa 
es feſtſtand, daß ſie einen 
unternehmen wollten. Die Steine wurden voa den 
ſamoaniſchen Hütten her geworfen, welche gegenüber der 
Längsſeite der Schmidiihen Kegelbahn ſtehen und das 
Dorf Mataſele bilden. Die Samoaner hren die Stein⸗ 
würfe fort, als ſich die Deutihen nach i 

begeben wollten, und es fielen unter den Deutſchen 
einzelne Verwundungen vor; unter anderen wurde 
dem Zimmermann Stiller das Naſenbein an zwei 
Stellen zertrümmert. Der Gemeinderichter von Apia hatte 
auf die erfolgte Anzeige eine Uyterſuchung eintreten 
lafſen und drei ſamoanſſche Eingeborene wegen jenes 
Angriffes zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. Gegen 
dieſe Entſcheidung hatte die Regierung Malietoas Des 
rufung eingelegt und der Prozeß iſt nicht weiter verfolgt 
worden. Die Unterfuchung hat zur Gewißheit gebracht, 
daß die Angreifer Leute des Königs Malietoa waren 
und daß dieſe dem Malietoa ſelbſt und feiner Regierung 
genau bekannt waren. Aus dieſem Grunde hat der 
deulſche Conſul den König Malietoa aufgefordert, die 
Samoaner zu beſtrafen. Der König hat jedoch gegen 
die klare Lage der Sache und gegen das Ergebniß der 
erfolgten Beweisverhandlung geleugnet, daß die Samoaner 
zugänglichen der jüngſte iſt und ſich andererſeits 
ſowohl durch die Genauigkeit der Beobachtung als 
auch durch die Klarheit der Ergebniſſe auszeichnet. 

Allerdings wird mancher Leſer aus den Worten: 
„— der Mund iſt krampfhaft geſchloſſen — während 
der der erſten 5 Secunden riefen wir ſehr deutlich 
das Blinzeln der Augen hervor, indem wir mit der 
Fingerſpitze die Oberfläche der Hornhaut berührten 
— die Kiefer blieben kräftig aufeinander gepreßt —“ 
den Schluß zu ziehen geneigt ſein, der Hingerichtete 
habe willkürliche Bewegungen ausgeführt. 

Daß die Kiefer aufeinandergepreßtſwaren iſt jedoch 
ebenſo wenig ein Zeichen willkürlicher Muskelthätig⸗ 
keit, als die Todtenſtarre. Wer die letztere als be⸗ 
wußte Thätigkeit auffaßt, muß auch glauben, daß 
3. B. der enthirnte Kopf einer obducirken Leiche im 
Stande ſei, willkürlich, alſo bewußt, Muskelthätigkeit 
auszuüben, denn ſelbſt nach Herausnahme des 
Gehirns und Rückenmarkes dauert die Leichenſtarre 
noch fort, bleiben die Muskeln in einem Zuſtande 
won Starrheit. 

Handelt es ſich auch bei der ohen geſchilderten 
Thatſache, daß der Mund geſchloſſen, die Kiefer 
aufeinandergepreßt waren, um einen anderen Bora 
gang als bei der Leichenſtarre, ſo iſt es doch 
durchaus unmöglich, die eine oder andere Thatſache 
beweizträftig als willkürliche, bewußte Thätigkeit 
zu bezeichnen. 

Durchaus entſcheidend für das Fortbeſtehen des 
Bewußtſeins wird dagegen manchem Laien der 
Umſtand erſcheinen, daß noch 5 Secunden nach dem 
Tode durch Berührung der Augenhornhaut 
ein Blinzeln der Augenlider erzielt werden 
konnte. Und doch iſt jedem die That⸗ 


re 
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Auf die erſte Erregung, in welche das Manifeit ſchließen. Ein Redner, der nach Raynal das i 5 d kreich wird reßorgane für die Verſchiebung der Einberufun 
des Grafen von Paris alle politiſchen Parteien Wort ergriff, der Deputirte delle a meinte, ; ee ke d ee le anen abe 12 ka bis 1 ſWeiknachten. Namentli 
Frankreichs verſetzt hat, iſt wiederum eine ruhigere dies wäre nicht ſo ſchwer; „es ſel nur nöthig, { iwillig Entſchädigungs⸗ it die „Nationalib. Correipondenz‘, die „Köln. 
Auffaſſung jener royaliſtiſchen Kundgebung, wenn] daß die Republikaner es berſtünden, Opfer warten, das Deutsch eee been Ztg.“ neuerdings auch die „Ma db Big” für 
auch noch lange nicht eine vollſtändige Klärung der] zu bringen.“ Die einen müßten ihr Pro- anerbietungen mache. dieſen Gedanken eingetreten obgleich von anderen 
Lage gefolgt. Die erſte Wirkung, die jenes Manifeſt gramm ein bischen einengen, die anderen ein Die Berliner Nachrichten haben in Paris Seiten wiederholt conftatirt worden iſt, daß man 
hervorgerufen hatte, war das Gefühl einer allger bischen erweitern. Dieſes Receßt wäre gut, wenn ſehr beruhigt. Die meiſten Abenbblätter erkennen] an maßgebender Stelle an eine ſolche Abweichung von 
meinen Unſicherheit in betreff der politiſchen Con⸗ auch nicht neu. Man hat daſſelbe ſchon viel ö die correcte Haltung der deutſchen Regierung an der früheren Regel, das Parlament im Herbſt ein⸗ 
ſtellation, welche die nächſte Zukunft, welche insbe⸗ dutzendmal den divergirenden Parteien anempfohlen, und ermahnen jetzt, rubig das Reſultat der Untere zuberufen, nicht denkt. Unſer meiſt woßlinformirter 
ſondere der Wiederzuſammentritt des Parlaments bisher war aber der Erfolg kein großer. Weit mehr | ſuchung abzuwarten. Weber die Affäre ſelbſt geht Berliner A-Gorreipondent, deſſen Mittheilungen 
e , . 
welche bisher die verſchiedenen parlamentariſchen ballen ge id ep en n u inch durch Die Jager von Bataillon Zabern, die ur Aus⸗ ae e Bontartern SEE DE 
Fractionen zu größeren Gruppen vereinigt und da⸗ keinen Zwiſchenfall aus feiner Richtung abdrängen d er bunden ann Sonnabend Pewag gt „In Regierungskreiſen befremdet es einiger⸗ 
Aa e ee Action in einer bes zu laſſen daß es weder mit den Radicalen zu daß auf Hochtein (Haut-Rhin), in deutschem Gebiete, | maßen, daß in manchen Blättern dauernd der 
und daß di Abe h ee e \ egen Rn macht, noch feine bisherige Tactik gejagt werde. Zwei Mann, Kaufmeef, und Linhof, Wunſch auftaucht, den Reichstag erſt zu Anfang 
ganz unberechenbaren Combinationen führen müſſe. ſcheiat, in der nich 910 e Een N Sn auf Sncırein. Kaufmann "mat eine dect ö nut Nach, Dane Wüunhe e 5 1 g 
Die Lage des Cabinets Rouvier und noch daß die nächſte Parlamentsſeſſion neue Gruppirungen Stellung. mit Ueberblick über deutſches Gebiet, Unkenntniß der Geſchäftsleitung bezüglich der parla⸗ 
mehr, ſogar die Stellung des Präſidenten der in dieſer Partei bringen werde, aus welcher das Linhof geht auf Umwegen nach der Grenze vor. mentariſchen Arbeiten bei den Reichsbehörden und 
Republik ſelbſt, ſchien gefährdet, weil man einen Cabinet Nutzen ziehen könne. 5 Wache en e e e en dem preußiſchen Staatsminiſterium. Der Regierung 
u de e ad ER Zunächſt glaubt man erwarten zu dürfen, daß | jagend im Anfehlage bie, Grenze und nähern ſich Kauf⸗ Macs dem Hane an da d 115 
177% // 
n da init 11 er en 9 | find, die Hand zu einem Coup gegen die Regierung indeß jagenb Bu s enen 111 Dot. 95 5 6 Tage des en, in an 0 97 7 
niſterium zum Fall zu bringen. Die i ſo mann giebt drei e aus feinem Magazingewehr ab Tage vor dem verfaſſungsmäßigen Einberufungs⸗ 
Haltung der Blätter, in denen ſich die Ansichten der N ee a beranpften Asen un en und verwundet auf den ſchem Gebiete ungefäbe 4) Mieter | iermin des preußiſchen Landtages, die Hand dau 
radicalen Linken des Parlaments, der Herren ans Ruder bri ürde. D chnet bon ber Greme, den Zagelöhner Brignon [mer „ben | bieten fol, eine Gollifion ber parlamentariſchen 
a e und en kundgeben, ſchien] die behinkente Sala der Ropaliſten und Bong, ; Sri Da Knnöfiihes Sc len Buben pen d 5 die 1 10 nich 
orausſetzungen zu beſtätigen. partiſten. Die letzteren ſind in der Kammer an die ſtarb einige Stunden ſpäter in Raon⸗ les Eaux (Frank⸗ daran zu denken ii, daß die Reg erung in den 
Andererſeits erwartete man von dem Gin vierzig Köpfe ſtark und bilden alſo immerkin eine reich). Der Jäger Linhof, der zur U im deut- bisherigen Einherufungszeiten — auf den Tag 
drucke, welchen das Manifeſt bei der ruheliebenden Kr ansehnliche Fraction nerhalb der in ſo viele den Wolde A le bar Zeuge des kann es ja dabei nicht ankommen — eine Aenderung 
Bourgeoiſie finden werde, eine intenſivere Wirkung. Gruppen geſchiedenen Körperſchaft. Allerdings Vorfalls; er ſah die Jagenden auf das deutſche Gebiet eintreten zu laſſen beabſichtigt.“ 1 85 
en hieß a halb 11 1 En von festes Paul de 15900 e alt a im Anſchlage vordeingen ee e n g ER 0 a unt b Pi zu ee 
er ferneren Unhaltbarkeit des Cabinets über⸗ feſtes Paul de Caſſagnac ſich nicht ungünſtig über : e . ent. 
zeugt und biete die Hand zu einer Reconſtruction daſſelbe ausgesprochen, weil es das Sabrage universel reich zur ückkehrten, bemerkte jedoch keine Verwundung ſcheint, dem läſtigen und für viele Abgeordnete 
deſſelben, ja es wurden auch ſchon die Namen anerkennt; ſeither haben aber andere hervorragende i 7 „außerordentlich aufreibenden Nebeneinanderkagen der 
11 radicalen Politiker genannt, die bei der] Deputirte ſeiner Partei ihr entſchieden bongpar⸗ beiden Parlamente ein Ende zu machen; es wäre 
n Ausſicht ſtehenden Reconſtructibn der Regie: | tiftiiches Bekenntniß im Gegensatze zu demroyaliſtiſchen nur auf deuiſchen Ketieke poftitt fein konnte, daß feine | dies doppelt erfreulich, nachdem die Regierung 
rung in dieſelbe eintreten werden, um ſo die betont und ihre aparte Stellung in der Rechten an⸗ Kugeln nur deutſches Gebiet beftreichen konnten und die bisher, ſtatt ſich zu bemühen, den Uebelſtand zu be⸗ 
e n | Ks Gran dt ai ren BE 
niſterium zu verwirklichen. erſelben gebrochen, damit wahrſcheinlich au r der Grenze ie erſte Zlutſpur findet i Meter Uber L „ihn re 
a : ; ze auf franzöfifchem Gebiete, wo Brignon nach in t ; n manchmal 
JJ. ͤ Sie tn | en rosa Be Tenen mn, 9 
der Heißſporne hat ſich raſch abgekühlt, fie finden, als nothwendig heraus. g 6 : n ee, n der, en eee eee 
© ‚ei 17 cabal Mani zu hie Bes 5 f 210 e dd e andere eee 5 Fare, 28. ee, Her Minißer des durch den Parlamentarismus ſelbſt aufzureiben. 
eutung beilegen, wenn man in Folge deſſelben die | 90 ouvier Vortheil ziehen zu können, um die A 1 i i 
bisher eingehaltene Politik wesentlich 1 wollte.] Lage der Regierung gegenüber dem Parlamente H 2 i eee ee 
5 1 ſich 7 5 5 1 955 1 Be, 1 | neuerbings, 92556 befeſtigen. DB din ihm gelingen G 
verwandelt, welches fie auch vor Erſcheinen des me een abe heute noch unberechen ba, 1 5 
Mauffeger barlnch befämpfien, aber Te legen en ab; zw fees ii doch, daß die dae der „of us Par 5 
ihren Schwerpunkt nicht mehr in die Anklage] des Cabinets heute bereits weit weniger boffaungsles graphnt: Die Blätter veröffentlichen ausführliche 
einer vorgeblichen Mitſchuld, welche das Miniſterium erſcheint als vor 8 Tagen unter dem Eindrucke, Erzählungen der Augenzeugen des Unglücksfall, die 
Rouvier an dem Auftreten des orleaniſtiſchen Präten⸗ welchen das Manifeſt des Grafen von Paris daran feſthalten, daß die Jagdgeſellſchaft keinen 
fich ahnte ea 91 5 te denn 15 10 5 1 hervorgerufen hatte. an den franzöſiſchen Boden verlaſſen habe. 
f r dieſe Pa JV. ² ͤ b EEE, i 
in ihren Prätenſionen aufgemuntert habe. Dieſer Die Beilegung des Grenzzwiſchenfalls Stelle, leuten 15 jedoh ab, el de enstkanuı 
Anklage hat die Regierung ſelbſt die Spitze abges | wird voraus ſichtlich nicht mehr lange auf ſich den franzöſiſchen Staatsanwalt und die franzöſiſchen 
brochen, indem fie durch ihre verläßlichſten Partei.] warten laſen. Aus Paris wird der „Voſſ. Ztg.“ Zeugen mitwirken zu laſſen. 
gänger erklären läßt, das Manifeſt ſei nichts vom 27. September telegraphirt: 5 f 
anderes als ein Schachzug des reactionären Ge Der Miniſter des Aeußern, Flourens, theilte dem ,  Dentiölaun: 
neralſtabes, um dem begonnenen Uebertritt von] Miniſterrathe beute mit, daß die deutſche Reichsregierun Die Repreſſalien gegen Rußland, 
conſervativen Deputirten, welche man bisher unter 3 f 5 e 17 9 die, wie ein geſtriges Privattelegramm meldete, von 
e bellagenswerthen Zwiſchenfall der „Köln. Zig“ befürwortet werden, beſtehen i 
Republikaner einen Riegel vorzuſchieben. Das den Verincourt nicht genug bedauern und werde jede Maßregeln ie power ien ſollen A daß i 
Stichwort für die in dieſem Sinne gehaltenen ] Sühne (r&paration) gewähren, die man bon uhr geſetz:] eruſſiſches Getreide, ruſſiſches Vieh, ruſſiſchez Holz 
Repliken auf die Angriffe der Radicalen hat Raynal,] lich verlangen könne, wenn die Thatsachen als richtig fortan in Rußland bleibt“. Deutſchland ſei in der 
der Obmann der Union der Linken der Deputirten⸗ erkannt würden. Man erfährt des näberen, daß der Ges] Lage, „durch entsprechende Handels⸗ und Zoll⸗ 
kammer, in einer neulich zu Pellegrue gehaltenen] ſchäftsträger Raindre geſtern zum Grafen Bismarck ging verträge mit Oeſterreich⸗Ungarn, Serbien und 
Rede gegeben. Raynal entwickelte den Standpunkt, und ibm die erſten thatſächlichen Mittheilungen über den Un⸗ Rumänien dafür zu ſorgen, daß das für unſeren 
welchen man in Regierungskreiſen dem Manifeſte glücksfall machte. Graf Bismarckerklärte, dieUnterſuchung ſei Bedarf erforderliche, im Inlande nicht ausreichend 
gegenüber einnimmt, in der angedeuteten Weise. Aus deutſcherſeits nicht ganz fo vorgeſchritten wie franzöſiſcher⸗ | geruß erzeugte Getreide. Vieh und Holz ſo reichlich 
olle gate Polli des e 985 die 11 ſeits, doch ſeien Befehle ertheilt, fie gab ch zu bes bei uns eingeführt wird, daß dem deutſchen Käufer 
denten genötbigt habe fein bisheriges cee ſchleunigen. Würden die Angaben der franzöftihen wücht, Ken Wit Yon ans 1 f ſchen Lardes⸗ 
u brechen, um die Fahnenflucht ſeiner eigenen An⸗ Acten, wie voraus zuſehen, als richtig erkannt, fo werde erzeugniſſe durch unſere Zodlpollitk fern halten“ 5 
Hanger zu erschweren, folgerte Raynal, die Republis | Deutſchland den Grandſatz einer Sühne nicht beftreiten Wenn dieſe von dem kölniſchen Blatt dem 
kaner hätten gerade deshalb allen Grund, die Raindre entfernte ſich mit dem Verſprechen, heute beim Reichstage unterbreiteten Vorſchläge durchgehen, ſo 
Lage mit ruhigem Blut und ohne nervöſe Er⸗ wöchentlichen Diplomaten⸗Empfange ergänzende Mit⸗ wäre jedenfalls dem hieſigen Handel 
re uf : : H 1 gen Handel der Todesſtoß 
e eee Wee eee eee 


„Bulletin medical“ eine Fachſchrift ausſchließlich Augenlider ein wenig eing fallen, der Mund ift voch 
wiſſenſchaftlichen Charakters iſt, die nicht etwa auf feſt geſckloſſen, aber man kann un einen Finger 
eine Stufe geſtellt werden darf mit den Berichten zwiſchen die Kiefer einführen. Die Reizung des Rücken⸗ 
effecthaſchender „Gerichts zeitungen“ und ſenſations⸗ markes bewirkt keine Bewegung, weder am Kopfe noch 
lüſterner Reporter. Auch trägt die Art und Weile, | e Die Reizung der Sinne bleibt gleicherweiſe 
in welcher die Herren Regnard und Love ihre rn ; aas 
Beobachtungen anſtellten und dieſe wiedergeben, den e nach Berl 97 5. Mionten; \ ee Zeit 
Stempel rein wiſſenſchaftlichen Forſchens und — machten wir die Obduction in Gegenwart der Herren 
was ſehr wichtig iſt — die Ergebniſſe ſtimmen mit Lenoél, Mollien und Scribe Profeſſoren an der Ecole 
allen früher gemachten Beobachtungen im weſent⸗ 1 1 den e e 110 
} 2 | erz noch. achdem wir 5 
e f \ 5 92 10 N die 0 bis zuc 33. Deinnte den 
1 1: 0 den Herzkammern, und bis zur 60. Minute an 
ne I Wiſſenſchaften. Sinne dom 11 Juni] Herzohren fort. Als wir das Herz 1 Stunde nach der 
. Borfigender Herr Herve Mangon. Unter⸗] Eathauptung unterſuchten, war der linke Ventrikel (Perz 
ſuchungen über einen Hingerichteten. Herren] kammer) ſtarr und die rechte Herzhälfte ſchlaff. Es enthielt 
P. enden e amal es ld, dei Fur = Blut. — — Die Gedärme zeigten nicht die geringfie 
ſtand des Kopfes des Hingerichteten weniger als nit Alle en Löber dmc f Dee ute 
2 Secunden nach der Enthauptung bei Gelegenheit der eintri di ; ig ei ; 10 
jungſten Hinricht Ke welche in Amiens eintritt unter die Spinnwebenhaut iſt eine rein phyſika⸗ 
iu ib. i, dulden, Ia Gee, dez © ee fen Bene an dee Sache e o 
0 Augenplicke ſeine rütbliche Farbe bewahrt, die Geſichts⸗ F Schädelkapſel. 
züge waren unbeweglich, die Augen weit geöffnet, der 


5 Die Durchtrennung (des Halſes: d V.) war im 
Mund krampfhaft geſchloſſen. Der Kopf zeigte nicht die unteren Theile des 4 Palswirbels erfolgt 
geringſte willkürliche Bewegung. 


a un 15 lien 4d wir hauptſächlich das Fehlen 
Während der ersten 5 Secunden riefen wir ſehr eder willkürlichen Bewegung und das Fortbeſtehen des 
deutlich das Blinzeln der Augen hervor, indem wir mit 


Hornhaut eflxes während der erſten 5 Secunden nach 
der Fingerſpitze die Oberfläche der Hornhaut (des Auges; Gabe ch nich r monde . 
igen in der 6. Secunde hatte dieſer Reflex Mit einem Worte — man hätte, abgeſehen von den 
Gehirn des abgeſchlagenen Kopfes ni re i nen ief ) ö 
Funcrion tritt, und das Semüßfenn a eie Ae le e be nal DE EURE ee Bund vos die En but an einem 
r, einer Winnie fine, bası Geität an | nn ER Rene 
3 i je Ei 5 bleich zu werden, die Kiefer blieben kräftig aneinander reſte (les N 0 d u Falle d 9 ele ie Ueber⸗ 
evor ich auf die Einzelheiten dieſer Mit- gepreßt; es war unmöglich zwiſchen ihnen eine Finger⸗ n 8 
theilung eingehe, ſei es mir geſtattet, in deutſcher | Ipige einzuführen. Das Kneifen der Haut verurſachte . Dieſer ruhige Tod, ohne Todeskampf, ohne Krämpfe, 
Ueberſetzung einen Bericht wiederzugeben, welchen i ift ſebr nerfchieden von jenem, melden einer bon une 
bei den Thieren beſchrieben hat. Es handelt ſich hier 


keine Aenderung des Geſichtsausdrudes. Die An⸗ | 
die Herren P. Regnard und P. Loye in der Nr. 35 näherung eines Lichtes vor die Augen bewirkt de a 8 a ſache bekannt, daß wir ohne es zu wollen, 
des „Bulletin medical“ vom 29. Juni 1887 — alſo i nicht um einen Ciftidungstod, ſondern vielmehr um 


i 5 N b ja daß wir Zeit zur Ueberlegung haben. 
keine Zuſammenziehung der Papille. Seitens des ja ohne 5 ar 7 
A Rumpf 5 kei h illkürli „einen Tod durch Hemmung (inhibition), analog jenem, | unſere Augenlider unwillkürlich die Bewegung 
nt 411 0 Monaten — veröffentlicht haben. Er 0 N ER des nn weſchen Hr. Bronn-Seauard hei den Thieren mittelst ges des Blinzelns oder den einmaligen Lidſchluß aus⸗ 
enthält die Beobachtungen dieſer Herren bei Ge⸗ (darüber unten näheres; d. V.) konnte nicht hervor⸗ 

legenheit einer zu Amiens am 15. Juni 1887 voll⸗ : E 

zogenen Hinrichtung. Voraus ſei bemerkt, daß der! 


Aeber das „Räthſel der Guillotine“. 


Eine ſachliche Berichtigung. 


Wie die „Danziger Zeitung“ vom 21. September 
und gleich ihr wahrſcheinlich eine große Zahl 
deutſcher und öſterreichiſcher Blätter mittheilt, ent⸗ 
hält das „Wiener Tagblatt“ vom 11. d. Mts. eine 
von dem Syndikus der Handelskammer für den 
Regierungsbezirk Oppeln, Herrn Kutſchbach, ihm 
zugegangene intereſſante Zuſchrift folgenden Inhalts: 

„Soeben kommt mir ein Artikel zu Geſicht, welchen 
Sie unter der Ueberſchrift: „Das Räthſel der Guillotine“ 
veröffentlichten. Sie führen darin aus, daß bei Hin⸗ 
richtungen gemachte Beobachtungen, ſowie vorgenommene 
Experimente die Thatſache feſtgeſtellt hätten, daß der 
Kopf des Hingerichteten noch Minuten lang nach voll: | 
zogener Execution Leben zeige. Ich kann Ihnen das 
al be Durch mehrere Jahre hindurch ſammle ich 
alle hierauf bezüglichen Notizen, aus denen klar 
bervorgeht, daß mit dem Augenblick der Hinrichtung 
das Leben des Delinquenten noch nicht erloſchen 
iſt. Meine Sammlung iſt eine ziemlich ſtattliche⸗ 
Ich bin nämlich der Anſicht, daß die Thatſache, daß 
das Leben des Hingerichteten noch minutenlang fort⸗ 
währt, das ſogenannte Köpfen zu einer ganz grauſamen 
Todesart macht, welche unteres Jahrhunderts nicht 
würdig iſt. Kann ich das Köpfen an und für ſich nicht 
anders als ein Ueberbleibſel der Barharei bezeichnen, ſo h 
wird daſſelbe durch den beglaubigten Umftand, daß das 


wifler Reizungen des Nervenſyſtems erzeugt hat.“ führen, wenn jemand mit der Hand raſch und 
gerufen werden. nahe En unſeren Augen vorüberfährt. Das 
226 


i ch habe die genaue Wiedergabe gerade dieſes 
Vier Minuten nach der Enthauptung find die Berichtes gewählt, da er einerſeits von den mir J Bilnzeln geſchieht durchaus ohne unſeren Willen, 


die Angreifer geweſen wären Er hat fogar die Frechbeit 
gehaht, die Deutſchen zu beſchu digen, daß ſie den An⸗ 
griff herausgefordert hätten, und hat mit aller Ent: 
ſchiedenheit ſich geweigert, eine B.ſtrafung eintreten zu 


laſſen. 
Dies iſt der Grund, weswegen die deutſche 


Regierung zu einem Einfchreiten gegen Malietoa g 

3 ſch geg die Behauptung des Fürſten Bismarck, daß die Räder 
— 8 den erhöhten Zoll tragen, zurück und trat der Anſicht 
Berlin, 27. Sept. Der Kaiſer wird etwa Reich gen Böcker 
Millionär Anwärter ſei, indem er gleichzeitig betonte, 
daß bei der Richtigkeit jener Anſicht es ja das Beſte 


genöthigt war. 


vier Wochen in Baden⸗Baden verweilen. 

* [Zum Kronprinzen] iſt am 27. September 
Dr. Mackenzie abgereiſt. Für ſpäter iſt ein Auf⸗ 
enthalt des deutſchen Kronprinzen in Meran oder 
Gries (bei Bozen) in Aus ſicht genommen Ob er 
den Wunſch des Kaiſers, denſelben in Baden⸗Baden 
zu beſuchen, erfüllen wird, ſtebt noch dabin. 

A. Berlin, 28. Sept. Als ein Beweis für die 
angebliche Spaltung innerhalb der hieſigen Social⸗ 
Demokratie wurde ſ. 8 die Gründung des Wochen⸗ 
blattes „Berliner Volkstribüne“ angeführt. Von 
ns cid Seite behauptete man, ein Theil 

er 


deshalb ein Organ „ſchärferer Tonart“ ins Leben 
gern. Der Herausgeber des neuen Blattes, ein 
isheriger Redacteur des „Volksbl.“, verſicherte 


einerſeits öffentlich, daß es nicht in ſeiner Abſicht 
1 0 10 ; 15 ö 5 Getreide⸗Intereſſenten Berlins ſprechen die beſtimmte 
Erwartung aus, daß 
| Eiböhung der Getreidezölle nicht zuſtimmen werde, weil 


gelegen, ein Concurrenzunternehmen zu ſchaffen; die 
Volkstribüne“ ſollte einen vorwiegend wiſſenſchaft⸗ 
lichen Charakter haben. Was aber auch den Anſtoß 


zur Gründung gegeben haben mag — ſo viel trat der minder wohlhabenden Klaſſen der 


Brodoertheuerung und Einſchränkung des Brodconſums 


recht bald klar zu Tage, daß von einer „ſchärferen 
Tonort“ bei der „Volkstribüne“ nichts zu merken 


war. Uebrigens ein Umſtand, der für einen Kenner der 3 
auch dem Reiche kanzler zu überreichen. 
fand nichts befremdendes haben konnte. Die bes | lat u “ 


Preßverhältniſſe unter der Herrſchaft des Socialiſten⸗ 


chränkte Zahl der vorhandenen ſocialdemokratiſchen 


lätter, welche eigentlich doch nur geduldet ſind, 


wiſſen ſehr wohl, daß fie eine ihnen durch das Aus⸗ 


nahmegeſetz gezogene Grenze nicht überſchreiten 
dürfen, wenn ſie nicht Gefahr laufen wollen, unter⸗ 
drückt zu werden. Denjenigen Blättern, welche es 
nicht verſtanden haben, die Klippen des Socialiſten⸗ 
geſetzes geſchickt zu umſchiffen, war denn auch nur 


eine kurze Lebensfriſt vergönnt. — Als ein Con: | d 


currenzunternehmen entpuppte ſich die „Volkstribüne“ 
allerdings ſehr bald, da fie ihr drei | 

ves Erſcheinen vom 1. Oktober ab ankündigte. 
Wenn ſie, wie jetzt gemeldet wird, dieſes Ver⸗ 


ſprechen nicht nur nicht einlöft, ſondern ſogar ihre 


Selbſtändigkeit ganz aufgiebt, um fortan (wie ſchon 
kurz gemeldet) nur als Sonntagsbeilage zum „Berl. 
Volksbl.“ zu erſcheinen, ſo geht daraus hervor, daß 
die von den Gründern gebegten Erwartungen ſich 
nicht erfüllt haben. Mit einem Worte: Die „Volks⸗ 


tribüne“ iſt an Abonnenten⸗Schwindſucht zu Grunde 


gegangen. | 
* [Fürſt Hohenlahe] ſoll, wie nach ruſſiſchen 
Quellen ger üchtweiſe verlautet, die Abſicht haben, 


feinen Sohn in den ruſſiſchen Unterthanenverband 


eintreten zu laſſen, um das ihm zugefallene 
Wittgenſtein'ſche Erbe, die rieſige, 400 Quadrat⸗ 
meilen große Herrſchaft Werki im Gouvernement 


Wilna, behalten zu können. Das „Deulſche Tagebl.“ 


thei t diaeen mt, Fü ſt Hohenlohe habe die Erb⸗ 
ſchaft, weil fie ſtark verſchuldet ſei, nur cum beneficio 
inventarii angetreten | 

&  * [Herr ev Oertzen!], der deutſche Commiſſar für 
den Bismarck⸗Archipel und Kaiſer⸗Wilhelmsland, 
ift in Berlin eingetroffen. 


„ [Socialdemotraten und Anarchiſten.] Die 
deutſchen Soctaldemokraten in Amerika wurden, f urzem wurde gemeldet, daß der früher ſchon ein 
lang im Kamerun Schutzgebiet verwendete 


wie der „Hamb. Corr.“ meldet, von der Central“ 
ſtelle der deutſchen Socialdemokratie in Zü ich 
erſucht, ſich den Proteſtmeetings der Anarchiſten 
gegen die Hinrichtung ihrer in Chicago verurtheilten 
Genoſſen anzuſchließen. — Da die deutſchen Social: 
demokraten ſtets conſtatirt haben, mit den Anarchiſten 
nichts zu thun zu haben, werden fie dieſem „Er⸗ 
ſuchen“ wohl keine Folge geben. a 


* I Autikornzollverſammlung in Berlin.] Wie 
ſchon kurz telegraphiſch gemeldet iſt, hat am Dienſtag 


Abend in Berlin eine Verſammlung von Bäcker⸗ 
meiſtern und anderen Getreideintereſſenten ſtattge⸗ 


funden, in welcher der Abg. Richter über die Ge⸗ | ihrer Abreiſe noch einige 


praktiſchen Unterricht genoſſen, um in den Zeit⸗ 
und Ortsbeſtimmungen eine größere Uebung zu 
erhalten. Bekanntlich iſt auch dieſe Expedition vom 
Auswärtigen Amte zur Erforſchung des Kamerun⸗ 


treidezollfrage ſprach. Wie wir dem Bericht des 


ga Tagebl.“ entnehmen, erinnerte derſelbe daran, 
fl 


ß ſich ſeit dem Jahre 1879 die Einnahmen des 
Reichs um 380 Millionen geſteigert haben und daß 


Rerſt im Jahre 1885 die im Jahre 1880 eingeführten 


Getreidezölle verdreifacht worden find und führte 
dann u. a. aus: 

Die Frage der Erhöhung der Getreidepreiſe iſt aber 
nicht allein eine Bäcker frage, i 


darf an Weizen und Roggen von 160 Millionen Centner. 
Es product 162 Millionen 
ſich ſonach ein Bedarf von 184 Millionen Ceatner Ger 
treide, wonach ein Zuſchuß von 22 Millionen Centner 


aus dem Auslande erforderlich iſt. Die Acker⸗ 
fläche hat ſeit dem Jahre 879 in Deutſch⸗ 
land um 5000 Hectar abgenommen, während 


nach dem Verhältniß der Zunahme der Bevölkerung 


ja ſogar gegen denſelben, denn es gelingt uns nur ö 
mit Mühe, dieſe Bewegung zu unterdrücken, ſelbſt 
wenn wir vorher wiſſen, jemand wird lch ö 

olche 


hieb gegen unſere Augen führen. 
Bewegungen, welche wir unbewußt, unwillkürlich 
vollziehen, nennt man „Reflexbewegungen“. 
Ein anderes Beiſpiel davon kann jeder an ſich 


ſelbſt verſuchen: Wenn man die Beine über ein⸗ 


ander ſchlägt, das obere Bein ſchlaff, ohne Muskel⸗ 
ſpannung hängen läßt und nun mit den Finger⸗ 


ſpitzen, mit einem Stabe oder etwas anderem einen 


leichten Schlag gegen die Streckſehne der Unter⸗ 


ſchenkelmuskeln führt, da wo dieſelbe ſich an den 


unteren Rand der Knieſcheibe anſetzt, ſo wird der Unter⸗ 
ſchenkel emporgeſchleudert, d. h. eine unwillkürliche 


uſammenziehung der Streckmuskeln und dadurch eine 
tcedung des Beines hervorgerufen. Man nennt dieſe 


Erſcheinung, Patellar⸗(Knieſcheiben) Sehnen Reflex“. 
Auch dieſe Muskelthätigkeit geht durchaus ohne 


unſeren Willen, ohne unſer Bewußtſein vor ſich, ja 


es gelingt uns nicht, einem derartigen Reize Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. 


ſtattfindet; umgekehrt kann demnach von dem 
Fortbeſtehen derartiger Reflexbewegungen 


nie und nimmer auf das Vorhandenſein 
aufgehoben wird — wie ſollte in einem Kopfe, 


des ue we geſchloſſen werden. 
n 
beiden Franzoſen geſchilderten Augenblinzeln des 


vom Rumpfe getrennten Kopfes: dieſes Blinzeln 
iſt nur eine Reflexbewegung, welche durchaus ohne 
Wiſſen und Willen des Ent haupteten vor ſich geht. 
Hirngefäße ſelbſt enthalten mit Luft vermiſchtes, 
zum Fortbeſtand des Bewußtſeins nicht Bine 
reichendes Blut. 


Andererſeits fehlen alle Anzeichen, daß der Kopf 
des Hingerichteten noch irgend eine Spur von 
Bewußtſein beſitze. Die Beobachter betonen 


vielmehr: „Man hätte glauben können, daß die 
Enthauptung an einem Leichnam vorgenommen 
Kopfe des Enthaupteten auch nur einen Bruchtheil 


worden ſei und nicht an einem lebenden Menſchen, 
ſo bewegungslos blieben die Ueberreſte (tant les 


Waere eee 


Bäcker in Berlin werden 
das Bäckergewerbe ſei a 
voll. wie das Brennereigewerbe Er beleuchtete als⸗ 
daun ſehr eingehend die verſchiedenen Schwankungen 


theuerung des 


Socialdemokraten fände an der „zahmen“ zur Folge haben müſſe. Er bezeichne e ez als dringend 


Haltung des ſeit einigen Jahren in Berlin extſti⸗ 
renden „Volksblattes“ feinen Gefallen und batte 


ſondern eine Frage, die das 
ganze Volk angeht. Deutſchland hat einen jährlichen Be⸗ 


162 Centner; zur Ausſaat 
find aber 24 Millionen Centner erforderlich. es ergiebt 


Die Zahl dieſer Beiſpiele ließe 
ſich noch vermehren. Aber das angefübrle genügt, 
um darzuthun, daß es Fälle von Muskelthätigkeit 
giebt, die dem Laten beabſichtigt zu ſein ſcheint, 
welche aber ohne unſeren Willen und Bewußtſein 
plötzliche Blutarmuth des Gehirns. Und wenn 
ſchon durch ein theilweiſes Abſtrömen des Blutes 


genau ebenſo iſt es bei dem von den 
durchtrennt find und der in einigen Secunden faſt 


77 bis 78 600 Hectar in Deutſchland mehr angepflanzt 


werden müßten. Das auskländiſche Getreide iſt alſo mit 
edem Fahıe zur Ernährung in Deutschland mehr noth⸗ 
wendig, und in zehn Jahren würde ſchon die Noih⸗ 


wendigk zit der Zufuhr von außen auf das Doppelte ge⸗ | 


ſtiegen fein, um die bis dahin ebenſo vermehrte Bevölke⸗ 
rung ernähren zu können. — Der Redner wies nunmehr 


des Reichskanzlers entgegen daß jeder Böckermeiſter ein 


jeder Großgrundb ſitzer feine Söhne 
laſſe (Heiterkeit), denn 
mindeſtens eben ſo ehren⸗ 


wäre, wenn 


der Getreide⸗ und Mehlpreiſe und wies darauf durch 
eingehende Beleuchtung der in Betracht kommenden Ber⸗ 


hältniſſe nach, daß die Preisvertheuerung des Gelreides 


1 
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durch Zölle zuletzt zum Ausdruck kommen müſſe in einer 


Preisvertheuerung des Brodes, und daß dieſe Ver⸗ 
theuerung für jede Haushaltung des Arheiters eine Ver⸗ 
Conſums won 20 bis 30 Mark jährlich 


nothwendig, daß das Volk ſeine Stimme gegen die 
heabſichtigte Erhöhung erhebe. 

Lebhafter Beifall lohnte den Redner, und 
ſchließlich fand nachſtehende Reſolution Annahme 
mit allen gegen eine Stimme: - f N 

„Die am 27. September verſammelten Bäcker und 


der Reichstag einer abermaligen 


eine ſolche zum Nachtheil des Publikums und insbeſondere 
Bevölkerung eine 


zur vothwendigen Folge haben muß 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen, dieſe Reſolution 


* [Deutſchland und Rußland] Aus Moskau 
läßt ſich das Reuter'ſche Bureau unterm 25. d. 
melden: „Die ganze kuſſiſche Preſſe erhielt einen 
amtlichen Wink, ſich der Angriffe auf Deutſchland 
und den Fürſten Bismarck gänzlich zu entbalten. 
Diele Thatſache wird bier als eine Beſtätigung des 
Gerüchts betrachtet, daß eine Begegnung zwiſchen 
dem Zaren und dem Kaiſer Wilhelm noch immer 
wahrſcheinlich ſei.“ — Dagegen iſt einer Meldung 
es „B. T.“ vom 27. September aus Petersburg 


zufolge eine Katſerentrevue nunmehr poſitiv aus⸗ 
Mal wöchent⸗ geſchl ö 1 


geſchloſſen, und dieſe Nachricht verdient wohl den 
Vorzug. 


vertheidigen auf das wärmſte Hrn. v. Puttkamer 
gegen die Angriffe der „National Ztg.“. 


„ [&eidente für den Papit.] Das Geſchenk des 
Königs von Sachſen an den Papſt zu deſſen Jubelfeier 


iſt eine äußerſt werthvolle und prächtige Arbeit des 


Hofrath Dr. Nieper. Sie iſt das ſehr täuſchende Facſimile 
einer fogenaunten biblia pauperum auf Pergameut. 
Außer den beiden Leipziger codices giebt es nur noch in 


Baſel eine ſolche „Armenbibel“. Herrlich iſt dem Hofrath 


Nieper das die Widmung des Koͤnigs Albert enthaltende 
Titelblatt mit den Bildniſſen der vier Evangeliſten ges 
lungen. Die Einbanddecke aber iſt geradezu köſtlich. Sie 
iſt mit über hundert Edelſteinen geſchmückt. Kaifer 
Wilhelm ſchenkt dem Papſt Porzellan. Der Umftand, 


doß das Geſchenk durch Vermittelung des päpſtlichen 


Nuntius in München nach Nom geſch dt wird, erklärt 
ih aus der Unſicherheit der Sendungen nach Italien. 
Der Bapit hat in Erfahrung gebracht, daß eine Ber: 
brecherbande es auf die ihm zugedachten koſtbaren Ehren⸗ 
geſchenke abgeſehen bat; auch hat er 
kehrungen gegen Diebſtahl auf der öffentlichen Aus⸗ 
ſtellung getroffen, die mit feinen Ehrengaben im Vatican 
veranflaltet werden ſoll. ; 

* [Zur Erforſchung des Kamerungebietes.] Vor 
Jahr 
Dr. Zintgraff demnächſt nach Kamerun zurück⸗ 
kehren und im Norden des Kamerungebietes am 
Elephantenſee eine Station errichten werde. 


| Bintgraff iſt nunmehr, der „Kr.⸗Ztg.“ zufolge, bes 


reits nach Hamburg abgereiſt und wird mit dem 


am nächſten Freitag, den 30. September, fälligen 
Dampfer der Woermannlinie nach Weſtafrika abs ı 
reiſen. Er wird begleitet vom badiſchen Premier⸗ 
Lieutenant Zeuner, welcher ihm beigegeben iſt und 


t ö 
ihn in ſeinen dort auzuſtellenden Beobachtungen Selvater aus dem öſterreichiſchen 


bringen einzelne Blätter Mittheilungen, welche an⸗ 
deuten, daß militäriſche und politiſche Gründe, 


unterſtützen wird. Die beiden Herren haben vor 


Zeit aſtronomiſchen 


1 ausgeſandt; die vom Reichstage alljährlich 


ewilligten 150 000 Mk. zur Afrikaforſchung werden i 


mit hierfür verwendet. 


Stettin, 26. Sept. Die „Oſtſ.⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Vor einiger Zeit machten wir auf die Wahrſchein⸗ 
lichkeit aufmerkſam, daß der reiche Ertrag der dies⸗ 
jährigen Weizenernte den inläudiſchen Weizenpreis 


immer mehr dem Weltmarktpreiſe nähern, alſo die 
Wirkung des deutſchen Einfuhrzolls allmählich auf⸗ 
heben werde. Wir können heute eine ice an⸗ 
jübren, die unſere Anſicht zu beſtätigen ſcheint. 
Vor kurzen ſind 400 Tonnen amerikaniſcher Weizen 
hier eingetroffen, welche zu einer Zett, als gleich 


PPP TEE LEITER SEE 


beiondere Bor: ) 


Dr. 


auter hieſiger Weizen 171 Mk. galt, an eine der 
Stettiner Dampfmühlen zu 151 Mk. tranſito ber: | 
Selbſtverſtändlich hatte 
dieſe ihn gekauft, um Mehl nach dem Auslande 
verkaufen zu können. Jetzt iſt amerikaniſcher Weizen 


kauft worden waren. 


derſelben Qualität zu 133 bis 134 Mk. tranſito 
käuflich, während gleich guter hieſiger 149 bis 150 Mk. 


gilt, d. h. die Differenz des Stettiner Preiſes gegen 
als einmal davon die Rede, die Aſche des „Tyrannen“ 
nach allen Winden zu zerſtreuen; allein man li ß es 
bei den Drohungen und Prahlereien bewenden, und 


den Weltmarktpreis iſt inzwiſchen von 20 Mk. auf 


16 Mk. zurückgegangen. Dies iſt um jo bemerkens⸗ 


werther, da noch viele Speculanten der Meinung 


ſind, die erwartete Zollerhöhung werde den in⸗ 


ländiſchen Preis im Verhältniß zum Weltmarkt⸗ 
preis ſteigern, und es ſolche Speculanten ohne 


Zweifel namentlich unter den Producenten giebt. 
Wahrſcheinlich wird ſich die Erfahrung des Jahres 


1885 wiederholen: in Erwartung der Zollerhöhung 
werden die Vorräthe in erſter Hand He 
zurückgehalten, und die Folge iſt ein unaufhaltſamer 
i d e ſobald die 

iſt und d 

auf dem inländiſchen Markte Concurrenz machen. 


dhe Bremen hat in Veranlaſſung des bevor⸗ 
ehenden Zollanſchluſſes an die dortige Bürgerſchaft 


das Erſuchen gerichtet, „ſich ihrerſeits damit ein⸗ 


verſtanden zu erklären, daß eine Bremen, Hamburg 
und Lübeck gemeinſame Zolldirectivbetörde mit dem 
Sitze in Hamburg errichtet werde, und ihn zu er⸗ 


mächtigen, eine dahin zielende Vereinbarung, welche 
der Bürgerſchaft demnächſt zur Genehmigung vor⸗ 
ſtecken. Die Regierung hat in der That mit großer 
Leichtfertigkeit gehandelt. Das hat ſich ge 

die Fallsſtation erobert wurde von den 
in Nichts war zu ihrer Vertheidigung geſorgt, das⸗ 


zulegen ſein würde, zu treffen“ f 

- Nürnberg, 25. Sept. [Socialdemokratiſche Rund: 
ebung.] Heute Vormittag wurde auf dem Central⸗ 
riedbof der „Begründer der Nürnberger Social⸗ 


demokratie“, Michael Seiſchab, Mitarbeiter der 
„Fränkiſchen Tagespoſt“, beerdigt. Das Leichen⸗ 


behaarte eſtaltete ſich zu einer großen Kund⸗ 
gebung der ſocialdemokratiſchen Partei; gegen 3000 
Perſonen folgten dem Leichenzuge. 2 

hatte entſprechende Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
Acht Gendarmen verſahen, bei perſönlicher Ans 
weſenheit des Bezirksamtsaſſeſſors, den Sicherheits⸗ 
dienſt. Vom Friedhof bis zur Kaſerne war eine 
Poſtenkette aufgeſtellt, um nöthigenfalls ſofort eine 
Benachrichtigung nach der Hafen gelangen zu 


laſſen, woſelbſt eine Compagnie des 14. Infanterie⸗ 


Regiments zum Ausrücken bereit ſtand. Es ereignete 


8 ſich jedoch keinerlei Störung der Ruhe. Als die 
*Das „Dentſche Tagebl.“ und die „Krzztg.“! 


Träger den Sarg aufheben wollten, wurde ihnen 
bedeutet, daß ſie die rothen Nelken, welche ſie im 


Knopfloch trugen, zu entfernen hätten. Es geſchah 


dies. Die Grabrede hielt der Reichstags abgeordnete 


Grillenberger. Als derſelbe nach Schluß ſeiner An⸗ 


Directors der Leipziger Kunſtgewerbeſchule, des Herrn ſpruchk einen Kranz mit rotzer Schleife auf dem Zarge 


niederlegen wollte, wurde abermals bedeutet, daß dieſe 
Schleife entfernt werden müßte. Grillenberger kam 


dieſer Weiſung nach, ließ jedoch die Schleife vor 


dem Sarge in das Grab hinabfallen. Als ein 


zweiter Redner das Wort ergriff und begann: „Da 
wurde er von dem 


wir Dir keinen rothen ...“, 
Beamten am Weiterſprechen verhindert, da eine 


ſolche Sprache nicht geduldet werden könne. Einige 
weitere Redner, welche gleichzeitig Kränze nieder⸗ 
legten, konnten dagegen ungeſtört zu Ende ſprechen. 


Der Vortrag eines entſprechenden Muſikſtückes be⸗ 
endete die Feier, welcher kein Prieſter beiwohnte 
und bei welcher auch kein Geläute ſtattfand. 

Die Menge ging ruhig auseinander; 


körperliche Gebrechlichkeit hatte ihm es jedoch 


unmöglich gemacht, bei dieſer Beſchäftigung zu ver⸗ 
Er wurde einer der Hauptagitatoren, 
welche die ſocialdemokratiſche Bewegung hier in 


bleiben. 


Fluß brachten, und Mitarbeiter an dem oben⸗ 


erwähnten Parteiblatte. Als Gerichtsreporter genoß 
er bei dieſem in den letzten Jahren kaum mehr als 


ein Gnadenbrod. 
Oeſterreich⸗Nngarn. 


* [Ueber den Anstritt des Eh Johaun 
tilitärdienft] | 
machung des Staatsminikterinmd betreffend die Ver⸗ 


namentlich des Erzherzogs intime Beziehungen zu 


dem Prinzen Ferdinand von Coburg dabei im Spiele 


geweſen ſeien. Der Erzherzog wolle angeblich alle 


ſeine Beſitzungen veräußern und als Privatmann 


ins Ausland gehen. 
Wrankreich. 


* [Die Gebeine Napoleons I. verſchwunden ?] 


4 der 
eee e e 1886 zugeſprochen, an Engländer und Dentſche 


im Invalidenhotel bei amtlicher Beſichtigung leer 
gefunden worden, und weiß niemand etwas über 


den Verbleib der Gebeine des Kaiſers anzugeben. 
Die Verwaltung der bürgerlichen Staatsgebäude 
beantragt auf Grund dieſer Thatſache, die Aus⸗ 

aa für die Bewachung des Denkmals fortan zu 


reichen. Die Angaben des „Gaulois“ verdienen 
wenig Glauben, 


restes sout demeurés inertes apres la chute du 
eonteau)”, und vorher heißt es: „Die Geſichtszüge 
waren unbeweglich — der Kopf zeigte nicht die 
geringſte willkürliche Bewegung — der Rumpf 


Imgchte nach der Enthauptung nicht die geringſte 


willkürliche Bewegung.“ Oder ſollte jemand glauben, 


daß die bis zur 25. bez. 60. Minute fortdauernden Zu⸗ 
ſammenziehungen der Herzkammern bez. der Herz⸗ 


ohren als ein Zeichen des fortbeſtehenden Bewußt⸗ 
ſeins, als willkürliche Bewegung aufzufaſſen ſei? 
Um das zu glauben, müßte man ebenſo kopfllos 
ſein, wie jener — Enthauptete, deſſen Herz noch 
1 nachdem der Kopf vom Rumpfe getrennt 
iſt. Uebrigens iſt die Herzthätigkeit nur mittelbar 


und in geringem Grade dem Einfluſſe unſeres 


Willens unterworfen. 

Und abgeſeben davon, daß die Durchtrennung 
des Rückenmarkes allein das ſofortige Aufhören des 
Bewußtſeins bewirkt, möge ſich noch jeder daran 
erinnern, daß plötzlicher großer Blutverluft ſtets 
eine Aufhebung des Bewußtſeins mit ſich führt; 
und nicht allein das wirkliche Ausſtrömen einer 
großen Blutmenge, ſogar ſchon das Abſtrömen 
des Blutes aus dem Gehirn zum Körper ruft 
Bewußtloſigkeit hervor — iſt doch Ohnmacht nichts 
anderes als Aufhebung des Bewußtſeins durch 


aus dem Gehirn in den Körper das Bewußtſein 
deſſen Blutgefäße durch die Hinrichtung vollſtändig 
alles Blut verliert, noch das Bewußtſein fortbeſtehen 


können? Die dünnſten Hautgefäße ſowie die der 
harten Hirnhaut enthalten dann noch Blut — die 


Man ſieht, es läßt ſich Thatſache über That⸗ 
ſache gegen die Behauptung anführen, daß im 


einer Secunde lang das Bewußtſein fortbeſtehe, 
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zu 9 dieſer Anſchauung in's Feld geführt 
werden. 

Es ſteht feſt, daß im Augenblicke der 
Abtrennung des Kopfes auch das Be⸗ 
wußtſein aufhört. Und Herr Kutſchbach ſagt, 
aus ſeinen „durch mehrere Jahre hindurch ge⸗ 
ſammelten Notizen gehe klar hervor, daß mit dem 
Augenblicke der Hinrichtung das Leben des Delin⸗ 


quenten noch nicht erloſchen iſt“. Und ſpäter: Die 


wenigen Secunben, häufig Ninuten welche bis zum Publikum iſt außer Stande, ſolche Behauptungen 


auf ihre Wahrheit zu prüfen; die wohlgemeinte, 


Schwinden des Bewußtſeins vergehen —”. 
Beides ſind Behauptungen, die vor dem Ur⸗ 
theile der Wiſſenſchaft hinfällig ſind. 
Herr Kutſchbach folgert daraus: 


„Die wenigen Secunden, häufig Minuten, welche 
bis zum Schwinden des Bewußtſeins ve gehen, reichen 


aus, um dem Unglücklichen einen tauſendfachen Tod zu 


bereiten. Kann es etwas Schrecklicheres geben, als das 
Durch den 
Huren g 

kartern 
nicht ohne die 
ſchlecht vollzogene Hinrichtung das 


Bewußtſein, daß man getödtet worden iſt? 
Tod iſt das Verbrechen des Sünders bereits 
man ſoll ihm nicht über den Tod hinaus noch 
bereiten. Glaubt man nun einmal, 


Todesſtrafe auskommen zu können — ich ſelbſt bin ein 
grundſätzlicher Gegner derſelben — ſo wähle man doch 
Todesart, bei welcher der Verbrecher 


wenigstens eine 5 N 
möglichſt ſchmerzlos und mit fofortigem Verluſt des Be⸗ 


Elektricirät. Dieſelbe würde jedenfalls dem heutigen 


eien, Es mie ae deter die Entbauptung nicht ſofort unterbrochen wir“, 


ſondern ein Fortleben dieſer Organe die Angabe 


entſprechen. Es wäre Aufgabe der Preſſe derjenigen 
Länder, in welchen die Hinrichtungen noch mittelſt 


Köpfens vollzogen werden, auf dus Abſchaffen dieſer 
Leben“, ſo darf doch hieraus keineswegs die Folgerun 
Wir ſtimmen mit Herrn Kutſchbach durchaus 


graufamen Todesart energiſch zu dringen.“ 


in dem Wunſche nach Abſchaffung der Todesſtrafe 
überein — aber gerade der von ihm gewählte Weg 
dürfte nicht zum Ziele führen, da er ſich 
unhaltbare Anſchauungen ſtützt. Abgeſehen von den 


entſetzlichen geiſtigen Qualen, welche der Hinrichtung 
vorhergehen, iſt die Enthauptung der ruhigſte Tod, 
den es geben kann; kein Todeskampf, keine Krämpfe! 


ollerhöhnng durchgeſetzt 


e zurückgehaltenen Vorräthe einander nun Bombe zur Exploſion brachte, wobei drei Soldaten ver⸗ 


wundet wurden: dem einen war der 
Bremen, 27. Sept. Der Senat der freien und N 


ie Behörde 


* 
dem „„ 
verbreiten von Rumänien aus maſſenhafte auf⸗ 


preußtiſche Geſandte v. Eiſendecher theil. 


die 
Sicherheitsmannſchaften verließen erſt den Fried⸗ 
hof, als ſich der Hügel über dem Grabe gewölbt 
hatte. Seiſchab war urſprünglich Flaſchner geweſen 
und hatte als ſolcher in der Fabrik des bekannten 


8 hat 5 abgeſtiegen. 
Gewehrerfinders Werder dahier gearbeitet. Seine 


eutſprechend 


da die Gebeine des Kaiſers aus 
nicht eine einzige Teatiache lann aber beweiskräftig 


ordentliche Beunruhigung des 
welche durch derartige Veröffentlichungen unbedingt . 


auf 


dem maſſiven Sarkophage, deſſen porphyrener Deckel 
allein 12000 Kilogramm wiegt, nicht ohne beſondere 
Vorrichtungen, 
Teiles des Invalidendons noibwendig machen 
wü den, hätten entwendet werden können und eine 
amtliche Beſichtigung überhaupt 
funden hat. 


die ever tuell die Demolirung eines 


nicht 
Während der Commune war allerdings mehr 


ſtattge⸗ 


die Grabſtätte blieb unveri; het. Die Communarden 
begnügten ſich damit, einige alte Rüſtungen und 


das filberne Taf lgeſchirr des Invaliden⸗Hotels zu 
ethan, als wenn 


entwenden. Das war müheloſer 
man in der Keypta eigene Gerüſte bätte errichten 


und 15 bis, 20 Arbeiter anſtellen müſſen, um den 155 


Sarg zu öffnen. 


In Toul blatzte dieſer Tage eine Melinitbombe. 


Drei Artilleriſten waren eben damit beſchäftigt, die 
Bombe zu laden, als das Melinit Feuer fing und die 


b linke Arm zer⸗ 
ſchmettert, der ſofort abgenommen werden mußte, der 
zweite erhielt Brandwunden an der linken Hand, und 
der dritte, der ſich gleichfalls am linken Arm verhrannte, 
wurde auch noch am linken Schenkel ſchwer verwundet. 
’ Belgien. 

* [Die Vorgänge am Congo] rufen im Lande 

einen großen Unwillen gegen die Congoregierung 


hervor, was um ſo natürlicher iR, als nicht unbe⸗ 


deutende belgiſche Kapitalien im Congounternehmen 


eigt, als 
rabern; 


ſelbe zeigt ſich jetzt. Die Congoagenten haben der 
Wee ep von den bedrohlichen Bus 


ſtänden im Falls bezirke Kenntniß gegeben; fie haben 
vor der Anſtellung des Arabers Tippo⸗Tipp ge⸗ 


warnt. Die Regierung hat nichts gethan; dagegen 
hat ſie den letzteren angeſtellt. 


Bulgarien. 
Sofia, 27. September. Der Miniſterpräſident 
Stambulow trat heute eine Reiſe in das Innere 


des Landes an. 


. Wühlarbeit.] Aus Bukareſt wird 
. Tgb.“ telegraphirt: Ruſſiſche Agenten 


rühreriſche Schriften unter den bulgariſchen Soldaten. 
Nuß land. 

Saratow, 23. September. Das Bezirksgericht 

verhandelte heute in Sachen der zwei ſtädtiſchen 

Wähler, welche angeklagt waren, während der im 


Januar ſtattgehabten Wahlen zu Beſtechungen 


gegriffen zu baben, und verurtheilte dieſelben zu 


3 Monaten Gefängniß und Verluſt des Wahlrechts 


für immer. 


Telegraphiſcher Sperinidienf 
der Danziger Zeitung. 

Baden-Baden, 28. Sept. Der Kaiſer unter⸗ 
nahm geſtern Nachmittag bei ſchönſtem Wetter eine 
Spazier fahrt und machte ſpäter einen Beſuch bei der 
Herzogin von Hamilton. Am Diner 1 Ss 

en 

wurde bei der Kaiſerin der Thee eingenommen. 
Heute Nachmittag 4% Uhr erfolgte die Ankunft des 
grsßherzoglichen Hofes, um 7 Uhr die des Königs 
der Belgier. 

Venedig, 28. Sept. Der dentſche Kronprinz 
mit Gefolge ift hier eingetroffen und im Hotel Europe 


Berlin, 28. Sept. Die Ernennung des Ges 
heimraths Schraut aus dem Reichs ſchatzamt ie 
Unterſtaatsſecretär der Finanzverwaltung Elſaßz⸗ 
Lothringens (als Nachfolger Backs) ſteht bevor. 

— Der Kaiſer ſoll ſich zu Gunſten der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung der Linden ausgesprochen haben. 

— Als Reichsgerichtsräthe find deſignirt: Pro⸗ 
feſſor Behrend⸗Breslau und Landgerichtsdirector 


Veltmann⸗Berlin. 


— Der „Reichsanzeiger“ pnblicirt die kaiſerliche 
Verorduung vom 27. Sept. betreffend die Beſtenerung 
des Branntweins in Baiern, ferner eine Bekannt⸗ 


längerung des ſog. kleinen Belagerungszuſtandes 
für Berlin, Pots dam, Charlottenburg und Um⸗ 
gegend, ſowie für Altona und Umgegend bis zum 


30. Sept. 1888 und die hierzu gehörigen Aus⸗ 


führungsbeſtimmungen. 

Der „Krenzztg.“ zufolge hat der Sultan 
von Zanzibar nach am amtlicher Stelle einge⸗ 
troffenen Nachrichten das geſammte Küſtengebiet, 
welches ihm durch das Abkommen vom 1. November 


den bezüglichen dort abgegrenzten 
Intereſſenſphären Esglas ds und Deutſchlands ab 
getreten. Der Sultan habe gegen eine Jahres⸗ 
zuhlung jeden Einfluß auf das Küſtengebiet auf⸗ 
gegeben. Beſtimmte Angaben hierüber ſeien demnächſt 
zu erwarten. 5 8 
— Die „Krenzztg.“ iſt einverſtanden mit den von 


C ⁰AA ⁵ ͤ ] ͤ ͤ q. ? : 
— nur das plötzliche Erlöſchen des Bewußtſeins im 
Augenblicke der Abtrennung des Kopfes. 

Aber noch ein anderer Umſtand iſt es, der uns 
bewegt, gegen die Ausführungen des Herrn Kutſch⸗ 
bach nachdrücklich anzukämpfen: Es iſt die außer⸗ 
Laienpublikums, 


hervorgerufen werden muß. 


Es wäre allerdings entſetzlich, grauenerregend, Be 


denken zu müſſen, daß nach der Hinrichtung das 
Bewußtſein noch Minuten lang fortdauere! Das 


humane Abſicht des Herrn Kutſchbach ſchlägt in 
das Gegentheil um, ſie verſetzt nur weitgehende 
Kreiſe in Angſt und Schrecken, denn das Bewußt⸗ 
ſein jedes fühlenden Menſchen müßte ſich empören 
bei dem Gedanken, unſer als human geprieſenes 
Zeitalter geſtatte noch ſo unerhörte Folter! 

Wenn Herr Kutſchbach gegen die Hinrichtung 
mittelſt des Stranges eifern würde, könnte er ohne 
Schwierigkeit Beiſpiele aus der Geſchichte der letzten 
Jahre anführen, aus welchen hervorgeht, daß die 
Bewußtſein 
durchaus nicht ſofort aufhebt — man erinnere ſich 
jener Nihiliſten⸗Hinrichtungen in Rußland. — Kunſt⸗ 


wußtſeins entleibt wird. Ich denke hierbei an die fchon | gemäß vollzogen bewirkt jedoch auch dieſe Hinrich⸗ 
von anderer Seite empfohlene Hinrichtungs weiſe mitielft | 


tungsmethode ſofortige Bewußtloſigkeit. 
Wenn auch die Thätigkeit einzelner Organe, 
3. B. beſtimmter Muskeln, Drüſen u. ſ. w. dur: 


gewiſſem Sinne rechtfertigt: „Der Kopf zeigt no 


auf den Fortbeſtand des Bewußtſeins gezogen werden. 
i Die in der mediziniſchen Literatur dies bezüglich 
niedergelegten Beobachtungen ſollen gelegentlich eine 
eingehende Zuſammenſtellung erfahren; hier aber 
muß noch einmal nachdrücklich wiederholt werden: 
Im 1815 1 5 1 0 durch Ent⸗ 
auptung hört das Bewußtſein auf. 
. Dr. G. Klein Breslau. 


der „Köln. Ztg.“ empfohlenen zollpolitiſchen 
Retorſionsmaßregeln gegen Rußland, nämlich 
— Erhöhung unſerer Getreide⸗, Bich- und Holzzölle. 
Sie ver prcht ſich eine durchgreifende Wirkung jedoch 
uur daun, wenn On ſterreich Rußland gegenüber 
gleick zeitig entſprechende Getreidezölle vornehme. 

u der „Post“ plädiet Röhrig Wyſchetzin (Weſt⸗ 
u für höhere Getreidezölle und Doppel- 

rang. 

— Der Verein Berliner Großdeftillatenre be⸗ 
ſchloß, eine Petition an den Bundesrath um Erlaß 
der Nachſteuer für fertigen Branntwein zu richten. 

— Der in Paris jetzt anweſende frühere ſpaniſche 
Minifterp: äftdent Causbas del Caſtille äußerte 
ſich gegenüber einem Journaliſten: Ich glaube, daß 
der Friede trotz einiger ſchwar zer Punkte am Hori⸗ 
Zont nicht geſtört werden wird. Ueberall auf meiner 


letzten dreimenatlichen Reife in Deutſchland habe ich 


den heißen Wunſch und das große Bedürfniß 


f ö uach 
er an Yin Denen zu Run, 
rgend ein ſchweren, garnicht voraus zuſehendes 
Greinrik eintreten. Wes 0 255 5 

Münden, 28. September. Bei den Anf- 
rünmungsarbeiten der Brandſtätte (vergl. u. Verm. 
Nachr) auf der Thereſtenwieſe wurde die verkohlte 
Leiche des Weinwirths aufgefunden. 

Wien, 28 Sept. Urber die Eutrevne zwiſchen 
dem Fürſten Big marck und dem Grafen Kalnoky 
äußert ſich ein inſpirirter Artikel des „Peſter Lloyd“ 
dahin, daß etwaigen Mißverſtändniſfen oder Ver⸗ 


ſtimmungen. die aus der verſchiedenartigen Behand⸗ 


lung der bulgariſchen Angelegenheiten ſeitens der 
beiden Verbündeten vielleicht hätten entſtehen können, 
in Friedrichs ruhe vorgebengt if. 

Peſt, 28. Sept. Das ur gariſche Parlament iſt 
hente zuſammengetreten; beide Häuſer hielten ihre 
erſte Sitzung ab. f 

Kopenhagen, 28. Sept. Der König wohnte 
heute mit ſeinen fürſtlichen Gäſten dem Manöver 
bei Ringſtedt bei. Der Zar von Rußland begab ſich 
jedoch nicht mit zu den Manövern, ſondern kam 
Mittags mit zwei Töchtern hierher und fuhr mittels 
Droſchke nach der Amalienborg. 

London, 28. Sepibr. Wie dem „Standard“ 
ans Shanghai gemeldet wird, iſt ein chineſiſcher 
Trausportdampfer bei den Pescadores Juſeln unter: 
gegangen. Der engliſche Capitän, faſt alle Schiffs ⸗ 
e dreihundert chineſiſche Soldaten 
ertranken. 9 


Danzig, 29. September. 


[Der Vorſtand des hieſigen Ortsverbandes] 
batte zu geſtern Abend an Stelle der am 22 d. M. ver⸗ 
tagten Verſammlung abermals eine Verſammlung behufs 
Beſprechung der Leiſtungen der fleien Hi fskaſſen den 
Dits⸗ refp, Gemeindekaſſen gegenüber anberaumt und 
hierzu bereits am letzten Montag bei der kal Polizei 
behörde die Genehmigung nachgeſucht. Da bis geſtern 
Abend 9 Uhr jedoch die erbetene Erlaubniß nicht ein⸗ 
getroffen war, ſo mußte die Verſammlung abermals ver⸗ 


tagt werden. NT ; 

= [Socialiiten-Brozeh.] Wie bereits mitgetheilt, 
haben ſowohl die königl. Staatsanwaltſchaft als auch 
die 1. Z von der Strafkammer hierſelbſt verurtheilten 
Socialiſten gegen das gefällte Urtbeil beim Reichsgericht 
die Kevifion beantragt. In dieſer Sache iſt der Ver⸗ 
oe nunmehr auf den 8. November d. J. 
eitgelegt. 

Wochen ⸗ Nachweis der Bevölkerungsvorgänge 
som 18. bis 24 September 1887.] Lebend geboren 
in der Berichts⸗Woche 45 männliche, 48 weibliche, 
uſammen 93 Kinder. Todtgeboren 3 männliche, 1 weib: 
iches, zuſammen 4 Kinder Geſtorben 25 männliche, 
23 weibliche, zuſammen 48 Perſonen, darunter Kinder 
im Alter von 6—1 Jahr: 19 ehelich, 8 außerehelich ger 
borene Todesurſachen: Scharlach 1, Brechburchfall 


aller Altersklaſſen 12, darunter von Kindern bis zu Es 


1 Jahr 12, Lungenſchwindſucht 7. acute Erkrankungen 
der Athmungs organe 3, alle übrigen Krankheiten 25. 

[Polizeibericht vom 28. September.] Verbaftet: 
1 Schneidergeſelle wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen 
Widerſtandes, 1 Arbeiter wegen unbefugten Betretens 
der Feſtungswerke, 1 Wittwe wegen Betruges, 6 Oddach⸗ 
loſe, 2 Bettler. — Geftohlen: Zwei Handſägen, eine 
Waſchwanne, ein dunkelblauer Anzug (Rock, Hofe und 
Weſte), ein bellgelber Paletot, ein brauner Filzhut, ein 
Paar Gummizugftiefel, verſchiedene Oberhemden und 
Strümpfe (ges A. v. L), mebrere Unterbeinkleider (nicht 
gezeichnet), ein Armee⸗Revolder mit 50 ſcharfen Patronen, 
ein Tintenfaß, ein Compaß, ein Feldbeſteck, ein Aſchbecher 
(auf einem Hufeiſen, darüber eine Jockeymütze und Peitſche, 
und auf dem Hufeiſen eingranirt: „Verſailles, 13. Auguft 
1886), ein großes Taſchenmeſſer mit Handgriff, eine 
Briefmappe (auf der oberen Fläche ein Pferdekepf, 
Aguarelloild). — Gefunden: Ein Packet enthaltend ein 
leinenes Hemde, ein Plätthemde, ein Wollhemde, ein Baar 
Unterhsſen, ein Schlüſſel, eine Pferdeanbindekette mit 
Halsriemen, abzuholen von der Polizei⸗ Direction; eine 
grave Taube, abzuholen von Franz Steinhauer, Am 
Stein Nr 5/6. 

r. Marienburg, 28. September. Das Curatorium 
der bieſigen facultativen, von dem Gewerbeverein im 
Jahre 1876 begründeten gewerblichen Fortbildun gs⸗ 


des ärztlichen Vereins für den Regierungsbezirk 


‚deren plötzliche Erkrankung in London wir meldeten, 


66 Lebens jahre ſtehende Künftlerin ſich laugſam wieder 


Boot herab und ruderten nach dem 


Schiffes wurde erſt hergeſtellt, nachdem die Jungen viel 


ſchule beſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, den Unter⸗ 


richt einſtweilen einzuſtellen mit Rückſicht auf die ſeit 


dem Auguſt d. J. bier eingerichtete obligatoriſche Fort 
hildungsſchule. Dafür ſoll in dieſem Jahre für die 
Mitglieder des Gewerbevereins ein Curſus in der Buch⸗ 
führung abgehalten werden und der Kaſſenbeſtand von 
57 A 54 f. und die erwartende Zinſeneinnahme von 
166 . dazu verwandt werden. Jeder Theilnehmer hat 
nn für Bücher und Schreibmaterialien zu ent: 
richten. 3 

„M. Stolp, 28. Sept. Heute verſtarb hier der in 
weiteſten Kreiſen hoch geachtete und geehrte praktiſche 
Arzt Herr Sanitätsrath Dr. Louis Gaul in feinem 
64. Lebensjahre. Der Verſtorbene prakticirte in hieſiger 
Stadt ſeit 30 Jabren und hatte ſich wegen ſeines reichen 
Wiſſens und eilernen Pflichtgefühls einer ſehr großen 
Praxis zu erfreuen. Er war lengjähriger Vorſi 99 1 

in 
und Mitglied der Stadtverordneten Berfammlung. 


Vermiſchte Nachrichten. 
*Das Befinden der Frau Jenny Lind⸗Goldſchmidt, 


„ dem „Hamb. Corr.“ zufolge, eine ſchnelle Mens 
dung nicht erwarten Es ift zu hoffen, daß die im 
erholen wird. 

= {nf dem Gebiete der Friſurenmode] vollzieht 
ſich gegenwärtig, ſo leſen wir in Wiener Blättern, 
eine Revolution, und die Kronprinzeſin Stefanie von 
Oeſtexreich iſt es, welche ſich an die Spitze dieſer Moden⸗ 
Revolution tell. Bisher waren in mannichfachen For⸗ 
men die ku ſtoollen Friſu len mit dem reiz gegliederten 
Qlarſchmuck in Mode, welcher ſich ſelbſt Kronprinzeſſin 
Stefanie nicht entzog — nunmehr ergriff die Kron⸗ 
prinzeſſin ſelbſt die Js itiative zu der Einführung einer 
Haartracht, we che ſicherlich die natürlichſte und an⸗ 
mutbigfte von allen iſt. Kronprinzeſſin Stefanie trägt 
nämlich ihr wundervolles Haar in langen, diademarti 
um den Kopf geſchlungenen Flechten, eine Kronenzopf⸗ 
friur, während an der Stirne die Haare wellenförmig 
geſcheitelt (Stefanie⸗Wellen) bleiben. Auch die neueſten 
Franzensbader Photographien der Kronprinzeſſin zeigen 
die bohe Dame in der Kronenzopffriſur, welche ſeitdem 
auch von anderen Damen des Herrſcherhauſes und der 
hohen Ariſtokratie angenommen wurde. 

„Ein brennender Waggon] Ein Telegramm 
aus Schloß Thierry vom 23. d. meldet, daß auf dem 
dortigen Bahnhof mit einem Zuge ein in hellen Flammen 
ſtehender Waggon ankam, in dem ſich ſieden Pferde 
und zwei Dragoner des 27. Regiments befanden. Die 
Pferde und die Meuſchen waren vollſtändig verkohlt. 
Der Waggon war während der Fahrt in Brand ge⸗ 
rathen, die Mitreiſenden hatten wohl die Flammen ge⸗ 
ſehen, aber die Alarmſignale fungirten, wie gewöhnlich, 
nicht. Das Zugverſonal hatte merkwürdigerweiſe den 
Brand nicht bemerkt. a 

Ein gchtfacher Mordl ift dieſer Tage in einem 
Kruge am Wege zwiſchen Neſwiſh und Gorodeja verübt: 
worden. Die erſte Kunde dovon brachte. wie der „Bet. 
Liſt.“ berichtet, ein junges Mädchen nad Neſwiſh, welches 
bei dem jüdiſchen Krugwirth im Dienſt ſtand. Sie war 
durch einen Zufall den Händen der Mörder entronnen 
und bis in die Stadt gelaufen, um die Polizei zu holen. 
Die Mörder hatten den Schankwirth Jankel Noſenzweig, 
deſſen Frau, einen Knecht und fünf Kinder des Roſen⸗ 
zweig erſchlagen. Bis jetzt iſt es der Polizei nicht ge⸗ 
lungen Spuren der Raubmörder zu finden. 5 

Eine Corrigenden⸗Menterei.] Aus London wird 
uns vom 27. Sept. berichtet; Unter den Jungen der an 
Bord des Schiffes „Akbar“ in der Merſey bei Liverpool 
befindlichen a N brach am Sonntag Abend 
eine Meuterei aus. In der Abweſenheit des Leiters der 
Anmalt erbrachen die Meuterer deſſen Kajüte und ent⸗ 
wendeten daraus eine Quantität Juwelen. Die an Bord 
geweſene Polizei vermochte die Ruheſtörung nicht zu 
Unterdrücken und wurde von den Jungen gemikbanbelt. 
17 Jungen, worunter fi) die Diebe befanden, ließen ein 
e ‚der dem Geſtade; fie wurden 
jedoch ſpäter alle in Liverpool dingfeſt gemacht und dem 
Polizeirichter vorgeführt Die Ruhe an Bord des 


Unheil angerichtet und das Schiff arg beſchädigt hatten. 
5 befanden ſich 150 Jungen an Bord und nur ſechs 
Beamte. Die übrigen waren mit Urlaub abweſend. 

ac. IElephanten ⸗Divertiſſement.] In Rugby riß 
ſich, wie uns aus London vom 26 Sept berichtet wird, 
ein zum Olympic» Circus gehöriger Elephant los und 
begab ſich in ein nahe gelegenes Wohnhaus. Hier 
öffnete er den Küchenſchrank und verzebrte zwölf Töpfe 
Gelee, eine Gallone eingemachter Zwiebeln, eine Anzahl 
Pflaumen, ein großes Stück Fleiſch, einen Hut Zucker 
und noch einige Kuchen Nachdem er alle Vorräthe ver⸗ 
ſchlungen verſpeiſte er die am Fenſter ſtehenden Ge⸗ 
wächſe. Sodann prüfte er die am Kamin befindlichen 
Nipplaben und legte fie ſorgfältig aufs Sopha, was 
ihm beſondere Freude zu bereiten ſchien. Es dauerte 
zwei Stunden, bis es gelang, das Thier aus dem Haufe 
zu bekommen. ’ 
Grottkau, 25. Sept. In dem Neſtaurant des Herrn 
Zimmermann wurde geſtern ein Wels ausgeſchlachtet, 
welcher 73 Pfund wog Das koloſſale Thier war im 
Hofe des genannten Etabliſſements zur Schau ausgeſtellt. 

Liegnitz, 23. Sept. [Der höchfte Grad der Ber- 
geßlichkeit.] Ein biederer Landmann aus der nächſten 
Umgegend war am letzten Markttag mit „Muttern“ 
nach der Stadt gefahren, um Einkäufe zu beſorgen. 
G wurde das Pferd eingeſtellt und jeder ging ſeinen 
Beſchäften nach Der Herr Gemahl ſtärkte ſich an 
einigen Seideln und ſpannte Nachmittags ſein „Bräundl“ 


Berichtigung. 

In der PBelanntmahung vom 
14 Septbi. d. J. betreffend die Zwangs⸗ 
verſteigerung des Ritterguts Hammer, 
muß es heißen: (8105 

„Das Grundſtück zu 1 (Ritter⸗ 

gut ammer) iſt mit 803,01 

Mark Reinertrag zur Grundſteuer 

‚seranlagt “ 

Lauenburg Pomm., d 24. Sept. 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


In dem Kaufmann M. ©. 
Scheidler'ſchen Concurſe wird zur 
Abnahme der Schlußrechnung, zur 
Erhebung von Einwendungen dagegen 
und zum Beſchluß über das 
der Gläubigeransſchuß⸗ Mitglieder 


Termin auf den 


20. Oetober 1887, 


Vormittags 10 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer 11, 
anberaumt, 


rechnung nebſt Belegen find auf der 

Gerichts ſchreiberei J niedergelegt. 
Culm, den 24. September 1887. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot zwecks 
Todes⸗Erklärung. 


Auf den Antrag der verehelichten 
Eliſabeth Hoffmann, geb. Drdite, zu 
Grenzdorf A, im Beiſtande ihres 
Ehemannes, Schiffers Martin Hoff⸗ 
mann daſelbſt, und des Schneider⸗ 
meiſters Heinrich Dröfke zu Danzig 
wird der am 9 Auguſt 1849 zu 
Grenzeorf 4 geborene Matroſe 
Jobaan Dröfke, Bruder der Antrag- 
ſteller, Sohn der verſtorhenen Eigen⸗ 
käthner Hein ich und Lonife, 
Schillkowski⸗Dröfke chen Eheleute zu 
Grenzdorf A., welcher im Jahre 1866 
ur Schifffahrt ſich auf See begeben 
at und von welchem ſeit dem Jahre 
1868 keine Nachricht eingegangen iſt, 
‚hiermit aufgefordert, ſich ſpäteſtens 


in dem auf 


Honorar 


nberg wozu alle Betheiligten 
hiermit vorgeladen werden. Die Schluß: | & 


geb 


den 12. Juli 1888, 

12 Uhr Mittags, 
anberaumten Termine ſchriftlich oder 
perſöglich bei dem unterzeichneten 
Gericht zu melden, widrigenfalls feine 
Todeserklärung erfolgen wird. (8101 

Tiegenhof, den 21. September 1887. 


Königl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
in unſer Genoſſenſchaftsregiſter sub 
Nr 3 eingetragen worden, daß durch 
Beſchluß der Generalverſammlung der 
Bank Ludowy w. Lissewie Eingetragene 
Genofienihaft zu Liſſewo die 58 2, 6,7, 


„ 13, U . „ 43, 5 5 7 


48, 51, 52, 53, 57, 58, 61, 64, 68, 70, 


71, 78, 79, 85 und 87 des Geſellſchaſts⸗ 
vertrages vom 18. März 1873 abge⸗ 
ändert worden ſind. 8102 

Culm, den 22. September 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Verpachtung. 


Das 2 Kilom. von der Stadt Marien⸗ 
burg entfernte, hart an der Chauſſee 
in Willen berg bel Pfarrgut, shufen kulm. 
groß, mit neuen Gebäuden eingebaut, 
gutem Weizenboden, von Abgaben und 
Laſten frei, ſoll vom 1. April 1888 
auf die Dauer von 12 Jahren ver⸗ 


pachten werden und iſt dazu ein Bie⸗ 
8136 


7 


tungstermin auf 

Donnerſtag, den 20. October, 

\ Vormittags 11 Uhr 

in der hieſigen Probſtei anberaumt, 

wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken 

eingeladen werden, daß die Pachtbe⸗ 

dingungen beim unterzeichneten Kirchen⸗ 

vorſtande eingeſehen werden können. 
Marienburg, im September 1887. 


Der kath. Kirchen vorſtand. 
Hühnerangen, 


dagewachſene Nägel, Ballenleiden wer⸗ 
den von mir ſchmerzlos entfernt. 
Frau Assmus, gepr. conceſſ, Hühner⸗ 
Angen = Operateurin, Tobiasgaſſe, 
diligegeiſt⸗Hoſpital auf dem Hofe, 
Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


Der Fleiſchergeſelle Carl Wa- 
sielewski, welcher in den Jahren 
1886 und 1887 in Gollub bei dem 
Fleiſchermeiſter Rohde in Arbeit 
ſtand, wird um ſchleunige Angabe 
ſeines jetzigen Aufenthalts dringend 
gebeten. Koſten werden erſtattet. 

Strasburg Wpr. 


Waldstein, 
5 Rechtsanwalt. 
goose 7 Rlafle. 


Preußiſche Zerie 
0 dır N 0 hate 


zu 22, aß u. er 6 } 

boſe zu Oppenheim 
Dombau⸗ am ben. 
Ziehung definitiv 30 Septbr., 
2 2 cl., 5 Looſe 9 A, halbe 1 K., 
11 halbe 10 &. Liſte u. Rückvorto 
30 3. Hauptgewinne: 30000, 
12000 M. 7 


(7852 
Rotterie-Bant, 8 


0 
ZA Kulenbeng, "since. | 


Sanator 
f. Nerven- u. Gemüthsleidende 


Empfohlen durch med. Autoritäten 
und dankbare Geneſene. Mäß. Br. 
Prof. Dr. Paufler. 
Berlin - Charlottenburg - Weftend. 
8154) Kaſtanienallee 21. . 
G. Hemne's Ch loſtenbncg 


Gentrifugirte 
Toilette - Seifen, 


reizloſeſte aller Seifen, vor 
räthig bei 
O. Michelsen, 
Apotheker. (6532 


l 


N Meine, in Pr. Holland gelegene 
Waſſer⸗Mahlmühle 
beabſichtige ich wegen Krankheit, unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


7961) W. Bahn. 


ein, um nach Hauſe zu fahren. Schon hatte er den 
halben Weg nach dem Heimathsdorfe zurückgelegt, als 
ihm einfällt, daß er ſeine Frau in Liegnitz vergeſſen 
hatte Schnell machte er kehrt und fuhr nach dem 
Gaſthaufe, wo ihn die liebende Gattin mit einem ver⸗ 
nichtenden Blicke und den inhal sſchweren Worten 
1 „Na, woart ock, Auguſt, wenn ber heem 
umm'n!“ 

Dresden, 27. September. Zum Sitz des Deutſchen 


olgten Verſchmelzung des bisherigen Allgemeinen 
Schriftſteller⸗Verhandes und des Schriſtſtellervereins 
hervorgegangen iſt, wurde Berlin beſtimmt. Der neue 
Verband gliedert ſich in Bezirksvereine, als deren Sitze 
zunächſt Berlin, Breslau, Hamburg, Leipzig, Münden, 
Stuttgart, Franffurt a. M, Prag Wien und Graz in 
Ausſicht genommen ſind. Zu Vonſtaadsmitgli dern, 
denen ſpäter die Vorſitzenden der Bezirksvereine hinzu⸗ 
treten, wurden gewählt: Robert Schweichel, L. Ziemſſen 
und Otte Wen e in Berlin, Emil Rittersbaus (Ya; men), 
Max milian Schmidt (München), Klaar Prag), 
Braſch (Leipzig), K o Thaler (Wien) R. Keil (Weimar). 

* Aus Karlsruhe wird der „Frankf. Z g.“ tele 
grapbirt: „Valentin Betz von Gegenbach, der heute 
dom F Offenburg wegen Körperverletzung 
mit tödtlichem Ausgange 1½ Jahr Gefängniß, erhielt, 
brachte ſich im Gerichtsſaale 3 Dolchſtiche bei. 

München, 27. Sept. In den auf der 
feſtwieſe aufgeſchlagenen Zeltbnden brach beute Abend 
Feuer aus, durch welches ein Wein eſtaurant und 
mehrere Veronügungsbuden zerſtört wurden. Das recht 
ie Eintreffen der Feuerwehr verhinderte ein weiteres 
Umfſchgreifen des Feuers. Ein Verluſt an Menſchen iſt 
nicht zu beklagen en eee 
x ten, 25. Septbr. In der hieſigen Münze ſind 
Diebftähle an Gold und Silberabfällen von Münz 
arbeitern verübt worden. Guſtern wurde der Hütten⸗ 
techniker und Inhaber einer Agentur für Schmelzyrozeß 
und Goldſcheidung Ernſt Schwenk verhaftet, weil die 
Polizei ermittelt haben will daß er den Arbeitern ihre 
Beute zu Spottpreiſen abgekauft hat. Der dem S’aate 
Ae Schaden ſoll die Höhe von 100 000 Gulden 

erſteigen. 

ae Newpork, 24. Sept. In Santiago de Cuba 
baben Erditäße ſtattgefunden. Etliche Hänſer wurden 
beſchädigt und zwei Perſonen verlegt. Die E ſchütterung 
wurde auch in Guantanamo, Manzanillo und Kingſton 
(Jamaica) verſpürt. ö 


Schiffs Nachrichten. 


C. London, 27. Sept. Geſtern Abend landete der 
Dampfer „Ormuz“ pon der Orientlinie einige See⸗ 
leute von dem am 21. Auguſt beim Perknsriff im Rothen 
Meer geſcheirerten Dampfer „Arato“ von Weſt⸗ 
Hartlepool. Der „Arato“ war auf der Fahrt von 
Calcutta nach Hull begriffen und batte eine Getreide⸗ 
ladung. Das Schiff füllte ſich fo ſchnell mit Waſſer, 
daß es im Vorderraum innerhalb einer Viertelſtunde 
15 Fuß boch ſtand. Während die Mehrzahl der Mann⸗ 
ſchaft nach dem Lande ruderte, um Hilfe zu bekommen, 
plünderten die Eingeborenen das Schiff Alle an Bord 
wurden jedoch gerettet. Später wurde das Schiff nach 
dem 64 Meilen entfernten Perim gebracht. 

Der geſtern von Newyork in Queenstown ange⸗ 
kommene Dampfer „Etrurig brachte die Meldung, daß 
die am 6. Juli von Liverpool abgefahrene Barke „Elba“ 
am 15. d. in Quebeck eingetroffen iſt Nach einer Fahrt 
von 22 Tagen hatte die „Elba“ einen furchtbaren Orkan 
zu beſtehen. Alle Segel und der Vorder⸗ und Haupt⸗ 
maſt wurden vom Sturme fortgeriſſen. Am 30. Auguft, 
als das Schiff ſich in der Nähe der St. Pauls inſel 
befand, entdeckte man, daß ſich die Kohlen entzü det 
hatten. Das Feuer wurde nach furchtbaren Ar ſtren⸗ 
gungen nach zwei Tagen gelöſcht 5 Tage ſpäter brach 
es aber von neuem aus. Zum Glück gelang es jedoch auch 
diesmal, des Feuers Herr zu werden. 1 

ermuda, 8 Septbr Die Bark „Rourmabal”, 
Brown, aus London, welche auf der Rei von Pe th 
Amboy mit Petroleum nach Danzig bier für Noth⸗ 
hafen einlief, hatte am 25. Auguſt einen O kan zu be⸗ 


ſeen 


die ganze Nacht im Gange gehalten. Als mit Tages⸗ 
anbruch die Pumpen gepeilt wurden, fand man 11 Faß 
Waſſer im Naum und ſtellte drei Handpumpen mit 
zu welche nebſt der Windmühlpumpe bis zum 
23. Buguft Abends beſtändig im Gange gehalten wurden, 
bevor fie lenz ſchlugen. Fockmaft und Ruderkopf waren 
geſprungen, und da das Schiff ſonſtigen ernſtlichen 
Schaden gelitten hatte, hielt der Capitän nach Bermuda 
ab. Am 5. September langte die Bark hier an, wo fie 
reparirt wird. 


Standesamt. 
a Vom 28. September. 

Geburten: Arheiter Peter Szczepanski, T. — 
Bierfahrer Hermann Gutzmann, T — Arbeiter Augu 
Kowitz, T. — Arbeiter og Schwenzki, S. — Arb. 
Johann Karſchewski, S. — Bäckergeſ Carl Neumann, 
T — Maſchinenheizer Joſef Klawa. S. — Zeugfeld⸗ 
webel Ernft Wittke, S Conducteur der Straßen⸗ 
eiſeubahn Auguſt Koldt, S. — Cigarrenfabrikant Mar 
David. T — Bäckermeiſter Carl Schueider, S. 
Tiſchergeſ. Gottlieb Paulin, T. Holzarb⸗iter Otto 
Krauſe. S. Maurergeſelle Auguſtin Lerch, S. 
Unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Schuhmacher Erdmann Bartſch hier 
und Johanna Louiſe Bach in Zoppot — Drechsler⸗ 


Geld- Gewinne. 


Weſeler Kirchenbau⸗Geld⸗Lotterie, 
[Hauptgewinn 40 000 Mk., 
Ziehung am 6. und 7. Oetober er. 


Keine Ziehungsverlegung. 


Looſe a 3,50 Mark ſind zu haben in der 


Expedition der Danziger Zeitung. 
177. Pr. Klassen-Lotterle (Zieh. 3. u. 4. Oetbr.) 


25 K., ½ 12,50 K., % 6 25 K., Anth. ½ 5 A, 
1/16 3 M 75. G., ½ 9 Kl. 50 5, ½ 1 K. 75 A, Ya f. 1,50, ½ 1 A 
Heinrich Wedel, Berlin 0, Schloßplatz 11. 


Die Oldenburger Versicherungs-Gesellschaft 


Depot 11 50 K., ½ 


in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten 
ſicherungen gegen Feuersgefahr, 


durch den General⸗Agenten 


Das vorzüglich 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt und begutachtet, 
und von ersten medizinischen Antoritäten geschätzt und empfohlen 


Liebigs Gutachten: 2 


„Der Gehalt des Hunyadi 

"| Jänos-Wassers an Bitter- 
j salz und Glaubersak über- / 
trifft den aller anderen be- 

kannten Bitterquellen, und 


iet ea nicht zu bezweifeln, 


Schriftſteller⸗Verbandes, welcher aus der geſtern er: 


Ottober⸗ a 


ſtehen, in welchem die Ladung überging und die Sturz: f 
I das loſe Tauwerk die Schanzkleidung und alles 
Bewegliche von Deck riffen. Die Windmüblpumpe wurde 


ee und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
u litzſchlag und Gaserklefion, ſowie gegen 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere Auskunft u. ſofortige Den 


h. Dinklage, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


„Seit ungefähr 20 Jahren 

verordne ich das Hunyadi 
Al Jänon-Wasser, wenn ein 
bl Abfüurmittel ven prompter, 
zuverlässiger, gemessener 
Wirkung erforderlich lat.“ 


meiſter Ferdinand Auguft Wohlfahrt und Olga Amalie 
Hedwig Röhrs — Wibeiter Jaberg Brabudi in Neu⸗ 
berg und Marianne Matuszewski in Dorf Roggenhaufen, 
— Arbeiter Joſef Jacob Biaus in Zoppot und Albertine 
Marie Auguſte Koſchnitzki daſelbſt. — Böttcher Friedrich 
1 Bach hier und Eliſabeth Henriette Schliefke 
in ing. 
5 Heid ben; Seefahrer Eduard Ernſt Redlich und 
Marte Eliſabeth Schwerkowski. — Seefahrer Guftav 
Bernhard Thiele und Emilie Caroline Renate Zörnack. 
— Bäckergeſelle Carl Hillbrandt und Mina Kaufe — 
e Carl Guſtav Marx und Auguſte Albertine 
urawski. 

Todesfälle: Frau Eliſabeth Ming, geb. Schwartz. 
60 J — Frau Mathilde Renate Hannemann geb. Groth, 
32 J. — Arbeiterin Marie Jaſchnowski, 277 — Ww. 
Eliſe Seel, geb. Hoppe, 43 J. — T d. Schloſſergeſellen 
Herman Müller, 7 W. — S. d Dienſtmanns Ed 
5 = 8 A1 — S d. Reſtaurateurs Paul Schwarz, 

. Arb. 


udwig Hermann Pagel, 42 J. — S. d. 
verſtorb. Eenmig Gian Meß 8 5 Fa 
Börjen-Depefchen der Danziger Zeitung. 

(Spezial-Telegramme) 

Frankfurt, 28. Sept. Geſchloſſen. 

Gier, 28. Septbr. (Abendborſe.) Oeſterr. Credn⸗ 
actien 282,50. Tendenz: ſehr ſtill. 5 

Baris, 28. Sept. (Schlußcourſe.) Amortif. 3 J Rente 
35,35. 3% Reute 81,62%. 47 Ungar. Goldrente 3%. 
Franzeſen 480,00. Lombarden 192,50. Türken 14,00. 
Aegypter 380. Tendenz: ruhig. — Nobzuder 88 


loco 33,50. Weißer Zucker Pe Sept. 35,50, Ar Ok. 


35,80, Jr Oktober⸗Jan. 35,00. Tendenz: ruhig. 


VLVonden. 28. Septbr (Schlußcourſe) Consols 101 K. 
preuß. Gonſols 104%. 53 Ruſſen de 1871 88. 


1878 95%. Türken 13%. 4% Kine 
Heonpter 74%, Plaudiscvnt 
3% 4. Tendenz: ruhig. — Havarnazucker Nr. 13 
4. Möbenrobiuder 11%, Tendenz: ruhig. 
Betersburg, 28. Sept. Wechſel auf London 5 W 
21% 2 Ortentanl. 98%. 3. Drienianl. 98%. 170 
Liverbonl 27. Sept Baumwolle. (Schluß ver 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speenulation und Exvort 
00% Ballen Träge. Middl. amerikaniſche Lieferung: 
September 51 6 Käuferpreis, Septbr⸗Oktbr. 5/8 do., 
Oktbr. Nov. 5¼½32 de, Noobr⸗Dezbr. 5¼ do., 0 
Jaguar 5% do. Jan ⸗ Febr. 5¼ do, Febr.⸗ März 
5¼8 do., März April 51 Werth, April⸗Mai 5% d. do. 
Newyork, 27. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,79%, Cable 
Transfers 4,84%, Wechſel auf Paris 5.26%, 4% fund. 
Anleihe von 1877 125, Erie⸗Bahn⸗Actien 29%, New⸗ 
gork. Centralb⸗Actien 108%, Chicago ⸗ North „Weſtern⸗ 
Actien 112, Lale⸗Sbore⸗Actien 94%, Central⸗Pacific⸗ 
Actien 35, Northern Pacific⸗Preferred ⸗Actien 419%, 
Louisville⸗ u. Naſhville⸗Actien 61%, Union-Bacific-Acitee 
52% Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 78”, Neading⸗ 
u. Philadelphia⸗Actien ch Mabalb-reterreb Meine 


5% Nuſſen de 
gariſch: Golbrente 80% 


31, da⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 52%, dis⸗ 
Ba Acdien 118%, Gries Second » Bonds 98%. 


Schiffs liſte. 


10 water, 28. September. Wind O. 
Oeſegelt; Auguſte Sophie, Alwert, Rendsburg. 
Holz. — Bertha, Ahrens, Aarhus, Holz. — Maria, 


aft, Kiel, Holz. 
Kräft, Kiel, Ho . Nichts in Sicht. 


Kaufleute Ä 

Peter de Thorn. v. Tevenar a. Dommachan Rittergutsbeſitzer. 
Kunze a. Werden, Adminiſtraror. Frau Nutergutspächter Dierfeid auß 
Fzopielten Ri ſe a. Knien, Gutspächter. Friedmann „ Dresden, Becherer 
a Ssaon, Fe gen a Trier, Hermes a. Miegan, Dunkel a Mainz Richter 
a Bremen Siewert a Dresden Gumpert a Plauen Gäbel a. Hamburg, 


Seebach a. Oſchatz n © Repenb gem und Naſc 4. Kb ler- 


otel drei Rohre 
5280 Ingenieure. Redlinger a. Czervienezi“ Schlüter a. 1 


Sandmann a. Dresden, Loubier a. Berlin, Böge a. Bielefeld, 
Breslau, Kuhirtt a. Ha berſtadt Piſch Ua a. Pirmaſens Leimk hler aas 
Königsberg, Hallo a Bamberg, Livide a. Köln und Wichtel a. Berlin, 
Kaufleute. 

Hotel Deutſches Haug. v. Delmare a Wien Remmert a Denzig⸗ 
Seconde⸗ Lieutenant. Ehnel a. Danz g, Einjährig Freiw lige, Technan⸗ 
eo. Die ſchau, Bhirmazent Dihlm un a Duſcheu Lendwireh. Kurt a. 
Marien durg, Schlokow a Bierlau, Grapy a Zanow, Rindfle ſch au 
M rienwerder Bieber a. Breslau ra a. Nürnberg, Bruders ans 

nige berg, Fechtner a. Elbing Kaufleute 
2 Sotel Seaniimer Hof. Airih a. Reufahrwoſſer. Biſchlin ki auf 
Wirſitz xehrer Klaron a arlenwerder, Buchhelter. R 1 bre J. C Bel, 
Kıoner, M Kroner und Stemon a. Bütew Pferdehändler Frau Kuiſchre 
4 Wien. Vorsderff a Neidenbura, Gerichtsſectetä“ Bid er a. Weniha, 
Lepien a. Zeitz Silbermann a Stelp Hermann a. Bütow und Engelhard 
a, Berlin, Kaufleute. 


Berantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und der⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Siterariſchs 
Mö. 


den übrigen redactionellen Inhalt: A. 
A. W. Kaſemann ſänuntlich in Danzig. 


aner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil u 
95 alt: K. Klein, — für den Juſere ml 


Sorgfältigste Auswahl der Cacaohok- 
men und ein in allen Stücken vollende- 
tes Fabrikationsverfahren begründen 
die Vorzüge der Chocoladen und (aeros 
von Hartwig & Vogel, welche in deren 
stetig zunehmendem Verbrauch vollsts 
Bestätigung und Anerkennung finden. 


(5359 


Fränkiſche Weintrauben, 
eigenes Gewächs, allererſter Lagen. 
Elegante Poſtkiſtchen ö 
3 . und 3 K. 50 2, franko WE 
unter Nachnahm'. 5 
‚ Boxbeutel Weine, 5 
dus obigen Trauben gewonnene 


Tigenthdmer: 3 


lescenz, ä 
12/1 (% Ltr.) Boxbeutel Stein: 
wein g. 18, R. 24, H. 20, 
sser 12% Boxbeutel Stein Wein 
A. 10, &. 15, K. 18, 8 


12, Flaſchen Schwarz Cläoner, MR 
iR roth. A. 15 und . 18 7 
incl Verpackung, ab bier, gegen 
vorherige Caſſa oder Nachnahme 
Poſt⸗Probeliſtchen enthalt ⸗2 
Boxbeutel zu K. 4 50 u. . 6, 

franco unter Nachnahme. 1 

Hermann Rudolph; 
Weingutsbeſitzer, Würzburg. 


i Auf Sahl kflocken, 


feinſte Speiſekartoffeln, werden Be⸗ 
ſtellungen von heute ab Handegaſſe 
Nr. 65 angenommen. Proben vafelbft. 


uard 5 


Ne Ss 


Bekuumkemackzung. Königliches Symnasium.| | 


Das Winterhalbjahr begiont am Montag, dem 17, October, morgens 


Ueber das Vermögen des Handeſs⸗⸗ 
manns Wax Wafßſerzug in Skurz iſt 
am 26. September 1887, Nachmittags | 8 Uhr, 
4 Uhr, Concurs eröffnet. 
Concurs⸗ Verwalter Rechtsanwalt 
. in 90 f 
„Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis um „ Nobember 1881 a 
Anmeldefriſt bis zum 7. Nosem- 
ber 1857. 
E:f: Gläubiger⸗Verſammlung den 
21. Ok ober 1887, Mittags 12 Uhr. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 
18. Nobember 1887, Vormittags 11 
Uhr, Zimmer Ne. 13. 


für die Vorschule 9 Uhr. 


Director Dr. Kreisehmann, 


Berliner 


uad. 


85 Cee 15 September 1 54 2 
den Kunſt-Augſtellungs Lolteri⸗ 
Gregorkiewiez. = 


3191 Gewinne im Geſammtwerthe von 90 000 Mk., 
dabei 2 Haupt Gewinne von je 10 000 Mk. 
Ziehung am 14. und 15. Oktober 1887. 

Looſe à 1 K. find zu haben in der 
Expedition der Danziger Zeitung. 


u den im October beginnenden 
4 Cur'en Ir A Sbildung von 
T 


Handa sis-Lehrepianen, 


zum Schne dern, Wäſche⸗Zuſchneiden u. 
Nähen auf der Maſchine, ſowie zur | us 
Unterweiſung in allen feinen Hands | 
arbeiten, nimmt ſchon jetzt An⸗ 
meldungen entgegen „(7836 
Bertha Maßmann, Vorſtädt. Graben 
Nr. 1214. 

meine Wohnung zum 

nach Hundegaſſe 40 J 


Tonangebend für Mode und Handarbeit, 
unterhaltend und nützlich. 


’ 


Verlege 
Ociob 


d Chosoladen 


‚und Gacao’s 
der Kpl, Preuss. u, 
Kals. Oesterr. Hof-Chocol.-Tabr. 


Gebr. Stollwerck 
in Köln. 

26 Hof-Diplome, 

27 goldene, silberne und 

bronzene Medaillen. 


Reelle Zusammenstellung # 
der Rohproducte. 
Vollendete mechanische 
Einrichtungen. 
Garantirt reine Qualität bei 

mässigen Preisen. 
li Firmenschilder kennzeichnen 
die Conditoreien, Colonial, De- 
licatess- und Droguen-Geschäfte 
sowie Apotheken, welche 
Stolkwerck'sche Fabrikate 


führen. f 


Iluftririe Damemeitung. 
Preis vierteljährlich 2% H. 


Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer in reichſter Ausſtattung und bringt | 


Mode, Handarbeiten, Colorirtie Modenkupfer, 
Schnittmuſter zur Zelbstanfertigung der Garderobe. 


Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Beftellungen | 
an zu 2% ell. pro Quartal (October, November und Dezember). WW 


Auf Wunſch werden einzelne Nummern zur Anſicht franco verſendet 5 
von der 7454 
Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


Akonnements⸗Einlabung “ 


g auf das vierte Quartal 1887 des 6 Mal wöchentlich in großem Formate 


erſcheinenden 
Memeler Dampfboots 
„Memeler und Grenz⸗Zeitung.“ 
: (40. Jahrgang.) 2 
‚Die Zeitung, unterſtützt durch tüchtige Mitarbeiter und directe tele- 
graphiſche Verbindungen, it auch in dem neuen Quartal in den Stand ges 
letzt, feine Leſer über alle bedeutenden Vorkommniſſe auf dem politiſchen und 
commerziellen Gebiete auf das ſchnellſte und zuperläſſigſte zu unterrichten. — 
Tägliche, ſowie e bolitiſche Ueberſichten werden in gedrängter 
Kürze ein 7 1 Bild der jeweiligen Weltlage geben; die Tagesfragen 
i en in ſorgfältig bearbeiteten Leitartikeln eingehende Beſprechung. — Be⸗ 
ſſondere Aufmerkſamkeit wird den lokalen und brovinztellen Verhältniſſen 
gewidmet. — Die Mittheilung der Verhandlungen des Deutſchen Reichsta 
und des Preußiſchen Abgeorönetenhauſes erfolgt ſchnell und möglichſt aus⸗ 
führlich. — Die Wechſel⸗Courſe und Produkten⸗Notirungen der Berliner 
Börſe werden täglich auf telegraphiſchem Wege bezogen. — Für den unter⸗ 
haltenden Theil iſt durch intereſſante Feuilletons und ſpannende Erzählungen 
beſtens geſorgt. — Das Abonnement beträgt bei allen Kaiſerl. Deutſchen 
Poſtämtern 3 Mark 50 f pro Quartal,. — Anzeigen, 20 Pf. die Corpus⸗ 
Spaltzeile, finden im Kreiſe wie i 


e, fü e wie in der Provinz die weiteſte Verbreitung. 
Wir bitten um rechtzeitige Beſtellung. 
Memel, im September 1887. 0 


Die Expedition des Memeler Dampfboots. 


„Inſterburger Zeitung“. 
Täglich erſcheinendes 
freiſinniges Organ für Littauen und Maſuren. 
it den Beilagen: 


„Unterhaltungs⸗Blatt“ 


(erſcheint am Sonntag) 


L und 9 9 
Landwirthſchaftliche Mittheilungen 
(erſcheinen am Donnerſtag). 

a Telegraphiſche Depeſchen. \ 
Telegraphiſcher Produktenbericht von der Königsberger Börſe. 

Inſerate finden durch die „Inſterburger Zeitung“ in Littauen und 
ale die Apen I 5 len Poſtanſtal 
an abonnirt auf die „Juſterburger Zeitung“ bei allen Poſtanſtalten 
zum Preiſe von 2,25 Mark für das Quartal . 
Zu zahlreichem Abonnement für das 4. Quartal 1887 ladet ein 


Die Expedition der „Inſterburger Zeitung“. 


fte Wefprenßziſce Biftpeilungen“ 
nebſt der Gratis⸗Beilage: 


Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt 


erſcheinen in Marienwerder täglich zum Preiſe von nur 1 Mk. 80 Pf. Me 

. f vierteljährlich. 0 
Gute und billigſte Provinzial⸗ Zeitung. 

= Erfolgreichſtes Juſertious⸗Organ. 10 

Inſertionspreis: die 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., außerhalb der Provinz 


eſtpreußen 15 Pf. 


Eau de Cologne 


und (8603 g 
Glycerin-Selfen 
hält in echter Waare ftetS 
5 u b 
Albert Neumann.] 
L. Weyl, Berlm WS ill. Cat. grat. 
Aelteſte Fabrik von Badeapparaten. 


99 


ſchon von 10 3 pr. Rolle an. 


zu billigen 
1g 


1 


Nart 60 Br. 


das Pfund. 


ECC 


RUE DE CHATEAUDUN, 


PARIS. 


Metllach u. Merzig a. Saar, 
Mosaikplatten- u. Terracotta-Fabrik, 


empfehlen 5 
Mettlacher Mosaikplattem zu Bodenbelägen für Hausflure, Speiſe⸗ 
ſäle, Gartenhäuſer, Küchen, Badezimmer, Verkaufslokale. 
Mettlacher Trottoirplatten und Pflastersteine zu Flurungen 
in Durchfahrten, Stallungen, Milchkellern, Brauereien ꝛc. 
Mettlacher glasirte Wandplatten für Bekleidung don Hausfluren, 
Speiſeſalen, Küchen, Badezimmern, Läden, beſonders für Fleiſchläden. 
Merziger Terracotten in jeder gewünſchten Bauſteinfarbe, als 
Monumente, Figuren, Conſoles, Faeadeverzierungen 2C. . 
17 werden nach Maaß in jeder beliebigen Größe u. Form 
angefertigt. 4 : 
„Das Verlegen der Platten wird auf Wunſch durch eigene ſachkundige 
Arbeiter ausgeführt. (2235 


Niederlage zu Fabrikpreiſen bei 


Eduard Rothenberg Nachfl., 
Jopengaſſe 12. 
Alleiniger Vertreter für Westpreussen. 


Die Hachpoppen⸗ und Kunſtſtein⸗Labrik 
No. 25, Stadtgebiet No. 25 
empfiehlt in beſter Qualität zu ſoliden Preiſen: 
Doppelt asphaltirte Dachpappen, 


Klebemaſſe, Klebepappe, 
Holzcement, Dachlack, 
engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 


5 Steinkohlenpech, 
und liefert ferner aus beſtem Cement hergeftellte 
Flieſen, Krippen, Röhren, Abdeckſteine, Stufen ze. 
in ſorgfältiger Ausführung. 
. Die Fahrik übernimmt die 2 
Eindeckung von Dächern in Dachpappe 
Preiſen. 1 d 
14 werden 0 e e 
in Stadtgebiet Nr. 25 bei dem Fabrikaufſeher Pielecki, 
in Danzig Langenmarkt. Nr. 42. 5 LH 


Sangsofe 16 Gorfettes-Ansverkanf 


in nur guten neuen Facons zu ſehr billigen Preiſen. 


Hedwig Berger, Wolweberzaſſe 29, 
Tapiſſerie⸗Manufaktur, 

empfiehlt für die Weihnachts⸗Saiſon die bei ihrem jüngſten Aufenthalt in 

Berlin ſelbſt gewählten Neuheiten von angefangenen und fertigen 

Stickereien, ſowie garnirten Gegenſtänden, Körben und Fantaſie⸗Artikeln. 

Auswahlſend ungen bereitwilligſt. m (8151 


2402 


Aus elsasser eiupflanlt (8071 


Kinder. Grosse Wollwebergasse 2. 


Transportabie Carbonnatron-Oelen, 


erforderlich, empfiehlt zu Original-Fabrikpreisen incl. Heizmaterial 


Rudolph Mischke, 


Langgasse No. 5. 


Weintrauben 


friſch vom Stocke zum Kur⸗ und 
Tafelgebrauch verſenden p. Nachnahme 
oder vorher Caſſa Einſendung france 
in 5 Kilo⸗Poeſtkörben von 2,60 ., 
Pfirſiche, 5 Kilo franco 2,50 il. 

J. Watz & Co., Export⸗Geſchäft, 
Werſchetz, Ungarn. (7145 


D 


(8167 


1 


7001 
Filialen 
No 85. 
ig 


‚Eine nene Sendung prima 


ohne Rauchentwickelung brennend, daher kein Rauchrehr 


Ural⸗Caviar 
erhielt und empfiehlt per Pfd. 3 K. 
H. Hoffmann, 


Danzig, (1748 
Zum Antritt nach den Herbſt⸗ 
ferien wird eine geprüfte muſikaliſche 


2 2 
5 
Erzieherin 

mit beſcheidenen Anſprüchen für zwei 
Mädchen im Alter von 13 und 10 
Jahren und einen Knaben von 
7 Jahren geſucht. 

Offerten unter Nr. 8058 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Ein unberheiratheter 
Bau⸗Aufſeher, 


welcher einige Kenntniſſe im Zeichnen 
und Abrechnen hat, findet gegen 
monatlich 100 K und freie Wohnung 
vom 1. October cr. ab Beſchäftigung 
bei M. Zebrowski, Strasburg. 


In meinem Holz⸗Export⸗Geſchäft 


0 Lehrlings⸗ Stelle 


zu beſetzen. 


August Kressmann. 
Einen Lehrling 


mit der Berechtigung zum einjährigen 

Militärdienſt ſucht zum ſofortigen 

Antritt (8100 
Otto Waufried. 


Für mein Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche einen 


Commis, 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 


Eintritt 1. Oktober. 
A. Suckrau, 
7962) Neuteich. 


Für mein Colomal⸗ und Eiſen⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit ee Schulkenntniſſen und der 
polniſchen Sprache mächtig. 


F. W. Paul Senger, 


8137) Pr. Stargard 


Einen Lehrling 


mit der Berechtigung zum en e 
Dienſt per ſofort reſp. ſpäter ſuchen 


Degner & JIgner. 
Münchengasse No. 18 


find die Speicherräume, 1 u. 2 Tr.. 
ſofort zu vermiethen Näheres Reit⸗ 
bahn 22, 2 Tr, bei J. Holtz. (8194 
Große Wollwebergaſſe 15 iſt die 
1. Etage (6—? Piecen, reichlich. 
Nebengelaß) wegen Fortzugs v. Danzig 
ſofort zu verm. Näh. 2. Et. Vorm. 
Hun degaſſe 105 iſt die dritte 
Etage, beſtehend aus 7 Zimmern, 
Küche, auf einem Flur, Boden, 
Keller, zum Ottoher zu verm. 
Beſichtigung zu jeder Tageszeit. 
Be Näheres im J öbelgeſchäft. 


Langenmarkt 17 
iſt die Saal⸗Etage, 8 heizb. Zimmer 
(darunter 2 Säle), Küche, Boden, 
Keller ꝛc. zum 1. April cr. zu ver⸗ 
miethen. Zu beſehen von 11—1 Uhr 
Vormittags (8113 
Wobaungen von 4—6 zuſammen 

hängenden Zimmern nenft allem 
Zubehör find Weidengaſſe 4 a und 4 b 
zu October zu vermiethen. 


verkauft zu Fabritpreiſen und 
verſendet Muſterkarten franco 
die Tapetenfabrik 
Leopold Spatzier, 
Künigsberg in Pr. 


Tanne 


C. H. Oebmig-Weldlich, 


Leitz. 
Parfümerie⸗Fabrik. 


Beſtes und vollkommenſtes Mittel 
zur Erfriſchung und Befeſtigung des 
Zahnfl iſches und zur Erhaltung von 
Ein Vorſuch 


weißen ſchönen Zähnen. } 
mit dieſer Paſta läßt die Vorzüglich 


keit derſelben ſofort erkennen. Zu haben 


bei F Domke, Drogen handlung. 


1 Tr. 


II. Damm Nr. 2, 


werden Schirme jeder Art neu 
bezogen, alte Schirme in den 


Lagen abgenäht, ſowie jede 


Reparatur ſchnell und ſauber 


ausgeführt. 
M. Kranki. 


Bezekonski, Große Alee. 


Das Clariophon mit unzer⸗ 
brechlichen Stahlſtimmen garantirt 
und ca. 2000 wechſelbare Muſilſtücke 
von Metall (nicht Pappe) bietet für 
Tanzmuſik, Li derbegleitung, Kirchen⸗ 
moſik ꝛc. das Vollkommenſte Preis 
pro Clariophon mit einem Muſikſtück 
und Kifte N. 27,50, jedes beſondere 
Muſikſtück 0,75 H. — Verſandt nur 
gegen baar oder Nachnahme. 

Außerdem große Auswahl Harmo⸗ E 
niums, Accordions, Spieldosen ꝛc. 


Illuſtrirter Preiscourant gratis und Winterplay 14 f 


franco 9 (5781 iſt die 2 Etage, beſteh aus 4 Zimm. 
I Dehrendt Berlin W. zum 1 October cr zu verwiethen. 
' „ Sriedrigitr. 160. Fine Vorder ſtabe, bol, zu verm. 
Ein gut erhaltener, der polizei⸗ 
lichen Vorſchrift entſprechender 


» Frauengaſſe 44 Zu erfr 1 ER, 
Fre Üruitiologischer 
Bier⸗Luftdruck⸗ Ormitholagise 
Apparat, 


rein zu Danzig. 
mit drei Leitungen und gutem Eis 


ö Heute Abend 8 Uhr: 
ſpind iſt billig zu verkaufen bei 


tun it Beeten, afanfen bei! gelle Zusammensei 
(7891 


gaſſe 44. bei Herrn Ziichter Hundegaſſe Nr. 96. 


5 25 den B f Der Vergnügungs⸗Vorſteher. 
SF” Stellenfuchende jeden Berufs | ß 8 
placirt ſchnell Reuter's Bureau in Druck u. Verlag v A W. Kafemaun 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. (5068 in Dausig. 


Ni 2 Genss- und Nahrungs- 
IL Sons gi rue 


Eingetragene Schutzmarke. Fabr. Brown u. Polſon 
K engl. Hofl, London und Berlin G. In Delicateß⸗ und Droguen⸗Handl. 
a 60 Pf. engl. Pfd. Engros für Weßpreußen bei A. Faſt, Danzig. 


Dr. II. Zerener' sche Patent-Antimerulion 


a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg 
Wirkfamftes Mittel gegen den echten Hausschwamm 


empfiehlt Albert Neumaun (6093 


= - 5 = 
Stellenvermittelung. 
Gesucht werden: Comtoiristen und Verkäufer für 
Manufactur- und Colonialwaaren. 

Das unterzeichnete Zweigbureau empfieblt sich den stellesuchenden 
Kaufleuten, Gehilfen, Lihrlingen eie. und sicheıt ihnen gewissenhafte und 
schnelle Bedienurg zu Wir bitten die Herren Privzipale ihre Vacanzen 
bei uns zur kostenlosen Besetzung anzumelden. Nur solchen Bewerbern 
lassen wir unsere Vermittelung angedeihen, die über Moralität u. Leistungen 
die besten Zeugnisse vorlegen könn.n. Auskünfte werden von dem Unter- 
zeichneten von 2 — 3 Ubr Nechmittags ertheilt und in derselben Zeit auch 
Anmeldungen entgegen genommen 

. Zweig-Stellen-Vermittelungs-Bureau Danzig 
des Verbandes der kaufmännischen ongregationen und katholischen Kauf- 
männischen Vereine Deutschlands. 


S ö i 
Lagerräume 
im Speicher Jndengaſſe 10 ſind 
zu vermiethen. a 
5 Näheres Milchkannengaſſe 
3. (8092 


Für den 


Nr. 


Liter-Flasche meiner reinen, ungegypsten 
BE Französ. Naturweine "Bü 
mit Patentverschluss u. Barantiemarke versehen, 
höchst bequem u. unentbehrlich, da der Wein darin 
nicht verderben kann und seine guten Eigenschaften; 
bis zum letzten Tropfen behält. 


da wo Wein in kleineren Quantitäten und 
- nur nach und nach getrunken wird, sind die 
Oswald Nier’s „Carafons““ 
Central- Geschäft in Dauz 


2 


€ Centralgesch Hausgebrauch, 


di. h. ½¼ 


N 


H. Korzeniewski, Brodbänkengasse 40. 
Wir bitten bei Benutzung unseres Bureaus sich auf d.ese Anzeige 
zu beziehen. (5213 


